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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 6. November. 

Der Ausfall der geſtrigen Landtagswahlen iſt bis auf wenige 
Wahlkreiſe bereits vollſtändig bekannt. Darnach haben die Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen 43 Candidaten durchgebracht, mithin 10 Sitze gegen 1832 verloren. 
Angeſichts des unerhörten Druckes und des mit allen Mitteln von den 
gemeinſamen Gegnern geführten Kampfes gegen die Deutſchfreiſinnigen iſt 

dieſer Verluſt in der That ein geringer zu nennen. Die Nationalliberalen 
haben im Ganzen einen Gewinn von drei, die beiden conſervativen Par⸗ 

teien einen ſolchen von 11 Mandaten aufzuweiſen. Die Polen verloren 
3 Sitze; das Centrum hat ungefähr ſeinen Beſitzſtand behauptet. Es be⸗ 
ſtätigt ſich ſomit vollkommen die Vorausſage, daß das neue Abgeordneten⸗ 
haus im Ganzen keine weſentliche Veränderung gegen früher erfährt; den 
vereinigten Conſervativen fehlen im neuen Hauſe 22 Stimmen zur abſo⸗ 
luten Majorität. 

Das Verzeichniß der geſtern gewählten deutſchfreiſinnigen Abgeordneten 
iſt folgendes: 1) Geh. Oberregierungsrath a. D. Kieſchke, 2) von 
Saucken⸗Tarputſchen, 3) Gutsbeſitzer Papendieck (Königsberg), 
4) Gutsbeſitzer Drawe, 5) Rickert, 6) Kaufmann Steffens (Danzig), 
7) Landgerichts⸗Director Worzewski (Thorn), 8) Landgerichtsrath 

Klotz, 9) Ludwig Löwe, 10) Ludolf Pariſius, 11) Dr. Langerhans, 
12) Stadtſyndicus Zelle, 13) Virchow, 14) Knörcke, 15) Hugo 
Hermes, 16) Rechtsanwalt Munckel (Berlin), 17) Oberlehrer Schmidt 
(Stettin), 18) Büchtemann (Poſen), 19) Landgerichts-Rath Czwalina 
(Poſen), 20) Landgerichts⸗Director Jenſch (Samter), 21) Oekonomiecom⸗ 
miſſarius Simon (Frauſtadt), 22) Dirichlet, 23) Jul. Friedländer, 
24) Dr. Alex. Meyer (Breslau), 25) Rittergutsbeſitzer Manger (Glogau), 
26) Goldſchmidt, 27) Paſtor Seyffarth (Liegnitz), 28) Stadtſyndikus 
Dr. Eberty, 29) Stadtrath Halberſtadt (Hirſchberg), 30) Hänel 
(Altona), 31) Hofbeſitzer Pflueg (Syderdithmarſchen), 32) Dr. Seelig 
(Kiel), 33) Kammerrath Berling (Lauenburg), 34) Eugen Richter, 
35) Fabrikant Springorum (Hagen), 36) Mühlenbeſitzer Uhlendorff, 
37) Rechtsanwalt Träger (Hamm), 38) Fabrikant Flinſch (Frankfurt 
a. M.), 39) Landgerichtsrath Wißmann (Stadt Wiesbaden), 40) Oekonom 
Schneider (Landkreis Wiesbaden), 41) Landesdirector Wirth (Ober⸗ 
taunus), 42) Bürgermeiſter Körner (Untertaunus), 43) Oekonom Baſeler 
(Unterlahnkreis). Hierzu kommt noch Oberamtmann Spielberg Galle), 
der ſich nicht der deutſchfreiſinnigen Partei angeſchloſſen hat, mithin zu den 
Wilden zählt, der aber der deutſchfreiſinnigen naheſteht. 

In Bielefeld wurde Stöcker nach zweimaliger Stichwahl mit einer 
Stimme Majorität gewählt. Wie die „Freiſinnige Ztg.“ meldet, iſt dies 
Schuld der Nationalliberalen. Fünf nationalli berale Wahlmänner hatten 
gegen den abgeſchloſſenen Compromiß verlorene Stimmen auf den National⸗ 
liberalen Elmendorf abgegeben, während ſich nur drei confervative Stimmen 
zerſplitterten. 

Heute, am Tage nach den Wahlen, erhält eine Rede, die Profeſſor 
Hänel am Abend der Urwahlen in Kiel gehalten hat, erhöhte Bedeutung. 
Wir wollen deshalb unſere heutige Umſchau mit dieſer Rede ſchließen. 
„In ſchwieriger politiſcher Lage, ſagte Herr Hänel, kommt es bisweilen 
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Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 


Welche Opferwilligkeit erfordert es, angeſichts einer ſchrecklichen 
Gefahr Derartiges auszuführen! Es muß doch eine eigenthümliche 
Regung zwiſchen manchen Menſchen walten, wenn einer es dem 
andern in den Beweiſen treuer Anhänglichkeit hervorzuthun trachtet. 
Die Hanna und der Wilm erſcheinen mir wie zwei Helden. 

Und doch ſind beide aus den einfachſten Verhältniſſen hervor⸗ 
egangen, bemerkte Walkort ruhig, es ruft den Eindruck hervor, als 
ob gerade dieſe geheimnißvolle Regung ſie veredelte. 

Und ſchweigend, wie ſie gekommen waren, verließen ſie den Aus⸗ 
bau wieder. Nicht einmal den düſtern Wohnräumen und dem Wand⸗ 
ſchrank hatten ſie einen Beſuch abgeſtattet. Als ſie nach dem Dorfe 
urückwandelten, beſchränkte ihre Unterhaltung ſich auf kurze Fragen, 
welche Florence, wie aus Träumen erwachend, über ihre neue ferne 
Heimath ſtellte und die von Walkort jedes Mal eingehend beantwortet 
wurden. g 
Florence ſchien plötzlich um Jahre gealtert zu fein, Walkort fie zu 
überwachen, wie der Gärtner eine Lieblingsblume, die in geeigneteres 
Erdreich verpflanzt werden ſoll. . 


20. Capitel. 
Die Auseinanderſetzung. 
Wochen waren hingegangen. Walkort beſchäftigte ſich vielfach mit 
Schreiben oder fuhr zur Stadt, um ſeine Briefe eigenhändig zur 
Poſt zu geben und ſich in Verbindung mit einem Rechtsanwalt zu 
ſetzen. Seine Beſuche im Hauſe des Controleurs erhielten dadurch 
keine Unterbrechung, nur daß er dieſelben, zum heimlichen Befremden 
des Ottke'ſchen Kleeblattes, in Stunden verlegte, in welche keine 
Mahlzeiten fielen. Mehr noch befremdete, daß Florence ungleich 
ernſter geworden, ihr Verkehr mit Walkort dagegen einen noch ver⸗ 
traulichern Charakter angenommen hatte. An ſolche Beobachtungen 
knüpfte man indeſſen beruhigende Hoffnungen, und zuverſichtlich ſah 
der Controleur der Stunde entgegen, in welcher er über ſeinen 


Controleur um eine vertrauliche Unterredung bat. 

Ich habe ſo vielfach Ihre Gaſtfreundſchaft genoſſen, hob er an, 
nachdem er Ottke gegenüber Platz genommen hatte, daß ich durch die 
Erinnerung an dieſelbe in meinen ernſten Verhandlungen mit Ihnen 
mich faſt beengt fühle, und daher gern alles vermeiden möchte, was 
bon meiner Seite aus einen unfreundlichen Eindruck erzeugen könnte. 
Ottke ſah einige Secunden über die Brille hinweg in Walkorts 
Antlitz. Er hatte offenbar eine andere Anrede erwartet, als räthſel⸗ 
hafte Andeutungen, antwortete aber mit einer gewiſſen Innigkeit: 
Gaſtfreundſchaft iſt eine ſchöne Tugend. Uebt fie aber der Boto⸗ 
kude, um wie viel mehr find wir geſittete Menſchen zu derſelben 
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nicht darauf an, große Erfolge zu erringen, und wir glauben auch nicht 
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an einen Fortſchritt bei dieſen Wahlen, das liegt in der allgemeinen Zeit⸗ 


ſtrömung. Gerade in ſolcher Zeitſtrömung iſt es von höchſter Bedeutung 
daß einzelne Kreiſe ſich wie die Wellenbrecher bewähren, es kommt darauf an, 
daß ſich einzelne Mittelpunkte bilden, um welche ſich bei günſtigem Winde 
die allgemeine Volksſtrömung ſammelt. Ich bin niemals peſſimiſtiſch ges 
weſen, ich habe in ſchlimmſten Zeiten den Optimismus bewahrt, da ich ihn 
ſchöpfte aus der Geſchichte Deutſchlands, aus den Lebenserfahrungen, die 
mir allmälig erwachſen ſind. Ich meine, wenn es noch Männer giebt, 
die treu zu einer guten Sache ſtehen, dann iſt deren Zukunft ge: 
ſichert, freilich gilt es, auszuhalten. Wer an der Entwickelung des 
Volkes ganz und voll gearbeitet hat, der wird auch die Belohnung 
dafür haben, wenn ſie auch über ſein Grab weg in der Zukunft 
liegt. Damit tröſte ich mich und auch damit, daß die deutſch⸗ 
freiſinnige Partei ſich rühmen kann, ein offenes klares Programm zu beſitzen. 
Ihre Kraft und Zukunft iſt nicht geſtützt auf Privilegien, auf allgemeine 
Verſprechungen, welche die Machthaber den Untergeordneten immer in 
Ausſicht ſtellen können, ſondern auf einen unabhängigen Bürgerſtand in 
Stadt und Land. Wenn es wahr iſt, daß unſer Wohl und Wehe vom 
Staate abhängt, ſo bleibt dabei doch nicht zu vergeſſen, daß der Staat 
nichts iſt als die Summe ſeiner Bürger. Von einer gewiſſen Seite wird 
ſtets die Vorſtellung genährt, als ob der Staat ein Weſen ſei, das über 
den Menſchen ſchwebt, und doch iſt er nichts als die Summe der Menſchen, 
die zufällig an der Herrſchaft iſt. Der Bürger des Staates muß ſich da⸗ 
her zunächſt ſagen, entwickele Dich ſelbſt, dann wird es Dir gelingen, auch 
den Staat kräftig zu entwickeln. Wer da meint, den umgekehrten Weg 
gehen zu können, der befindet ſich gewiß auf falſcher Straße. Und weil 
dem ſo iſt, weil wir in einzelnen Anſchauungen geirrt haben können, in 
der Hauptſache aber das Richtige getroffen haben, glaube ich feſt und un⸗ 
erſchütterlich an die Zukunft unſerer guten liberalen Sache. Dieſen Ge⸗ 
danken nehmen Sie auf in ihre Anſchauungen, namentlich die Jugend 
möge ihn feſthalten. In dieſem feſten Glauben bringe ich ein Hoch auf 
die deutſchfreiſinnige Partei.“ 
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Berlin, 5. Nopbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Reichsgerichts-Rath Hennecke zu Leipzig den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Oberſten a. D. Lindow, bisher Abtheilungs⸗ 
Chef im Ingenieur⸗Comité, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Fortications⸗Seeretär g. D., Rechnungsrath Wolff zu 
Köln, bisher zu Koblenz, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
dem evangeliſchen Erſten Kirchſchullehrer Sachert zu Hermsdorf im Kreiſe 
Pr.⸗Holland den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern; den penſionirten Förſtern Schneider zu Mosborn im Kreiſe 
Gelnhauſen, Schaumlöffel zu Leuderode im Kreiſe Homberg, Jericho 
zu Ellingshauſen deſſelben Kreiſes, und Schöber zu Herzhauſen im Kreiſe 
Frankenberg, auch dem Kuhhirten Wilhelm Marahrens auf dem Kloſter⸗ 
gute Lamſpringe im Kreiſe Alfeld das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem 
Jäger Reinhold Koch im Heſſiſchen Jäger-Bataillon Nr. 11 die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath Dr. Düſterdieck 
zu Hannover zum General⸗Superintendenten von Osnabrück⸗Hoya⸗Diepholz, 
und den Conſiſtorial⸗Kath Schuſter ebendaſelbſt zum General⸗Super⸗ 
intendenten von Kalenberg, Provinz Hannover, ernannt; ſowie die Wahl 
des Ritterſchafts-Commiſſarius, Rittmeiſters a. D., Rittergutsbeſitzers 
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verpflichtet, namentlich aber, wenn ſie für uns ſelber eine Quelle 
heiterer und ernſter Genüſſe iſt. 

Ich erkenne Ihre Grundſätze als unanfechtbar an, erwidert Wal⸗ 
kort, dennoch fühle ich mich bis zu einem gewiſſen Grade beſchämt, 
weil ich ſeit dem erſten Tage meines Aufenthaltes in hiefiger Gegend 
mit dem Plane umging, in Ihrem Hausſtande eine nicht unweſent⸗ 
liche Lücke zu ſchaffen. Und unweſentlich darf es gewiß nicht genannt 
werden, wenn plötzlich am Tiſch ein Platz leer bleiben ſoll. 

In Ottkes Augen liefen Thränen zuſammen und bewegt klang 
ſeine Stimme, indem er antwortete: 

Ich hab's geahnt, mein lieber Herr Walkort, längſt geahnt, und 
empfinden wir die Leere im Hauſe ſchmerzlich, ſo dürfen wir doch 
nicht an uns ſelber denken, wenn das Glück eines theuren Kindes 
— und an's Herz gewachſen iſt Florence uns allen in gleichem Maße — 
in Frage ſteht. 

Ja, Herr Ottke, Florences Glück ſteht in Frage, beſtätigte Wal⸗ 
kort ernſt, denn es wurde ihm ſchwer, in Verfolgung ‚feiner Zwecke 
den Controleur länger in ſeiner Täuſchung verharren zu laſſen, bei 
den wohlwollenden Geſinnungen aber, welche Sie für die junge Dame 
offenbaren, glaube ich zuverſichtlich darauf rechnen zu dürfen, daß Sie 
der Ausführung meines Planes nicht hindernd entgegentreten. Ich 
ſtehe nämlich im Begriff, Florence von hier zu entführen. 

Wenn Florence damit einverſtanden iſt, wer möchte da noch Ein⸗ 
ſprache erheben, erwiderte Ottke, nunmehr ſcharf durch die Brille 
ſpähend, als hätte ihn Walkorts Haltung in irgend etwas beunruhigt. 
Sie ſagen: entführen; ein hartes Wort, welches Sie ausſprechen, 
allein das Weib ſoll Vater und Mutter verlaſſen, um dem Manne 
feiner Wahl zu folgen. Dürfen wir uns doch der freundlichen Hoff: 
nung hingeben, Sie wenigſtens in den Sommermonaten auf dem 
Ausbau als liebe Nachbarn zu begrüßen. 

Ueber den Ausbau wird anderweitig verfügt werden — hob Wal: 
fort an, als Ottke mit reger Wärme einfiel: 

Gern, gern ſtelle ich mich Ihnen bei einem beabſichtigten Ver⸗ 
kauf zur Verfügung, zumal das gutmüthige Kind jetzt wohl keine 
Einwendungen mehr erhebt. Freilich, von dem höchſten Preiſe für 
das leider etwas zerfallene Grundſtück wird abgeſehen werden müſſen. 

Davon zur geeigneten Zeit, erklärte Walkort kühl, vorläufig 
wünſche ich, bei den ferneren Beſtimmungen über Florences Zukunft 
Ihrer Stellung als Vormund Rechnung zu tragen. 

Und ich als Vormund betheure, daß unſerer Florence Glück das 
meinige iſt, ich gern alles in meinen Kräften Stehende aufbiete, ihr 
und Ihnen dieſen ernſten Schritt zu erleichtern. Eben ſo gern bin 
ich aber bereit, Ihnen einen Einblick in des Kindes Vermögens⸗ 
verhältniſſe zu geſtatten, die immerhin, auch ohne den Ausbau, recht 
günſtige genannt zu werden verdienen. b 

Die Vermögensverhältniſſe kommen ebenfalls vorläufig nicht in 
Betracht, obwohl ich gezwungen bin, dieſelben fortgeſetzt im Auge 
zu behalten. Zunächſt fragt es ſich, ob Sie als Vormund Ihre Ein⸗ 
willigung ertheilen — 
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von Kröcher, auf Voigtsbrügge bei Havelberg zum Prignitz'ſchen Ritter⸗ 
ſchafts⸗Director für die Dauer von 6 Jahren beſtätigt. a 

Der praktiſche Arzt Dr. med. Adolf Michels zu Herbede iſt, unter 
Belaſſung in ſeinem Wohnſitz, zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Hattingen 
ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

I Berlin, 5. Nov. [Die Wahlen.] Die heutige Wahl hat 
die Phyſiognomie der Straßen in nichts verändert, nur in der 
Gegend des Centralhotels, wo im Wintergarten die Wahlmänner des 
I. Landtagswahlkreiſes zur Wahl verſammelt waren, ging es etwas 
lebhafter zu. Ueberraſchungen boten die Wahlen im I., II. IV. Land⸗ 
tagswahlkreiſe nicht, nur im III. Wahlkreiſe ereignete ſich ein immerhin 
bemerkenswerther Zwiſchenfall; ein Theil der Conſervativen brach nämlich 
das nationalliberal⸗conſervative Compromiß und ſtimmte im 2. Wahlgange 
für den Schuhmachermeiſter Schumann, der 167 Stimmen erhielt; 
Geh. Regierungsrath Dr. Settegaſt (nationallib,) erhielt 191 Stimmen; 
Standesbeamter Knörcke (deutſchfreiſ.) wurde mit 757 Stimmen ge⸗ 
wählt. Wunderbar bleibt es, daß ein Theil der Conſervativen 
für einen Mann wie Schumann votiren konnte. Schumann. 
hat einſt auch bei den Socialdemokraten eine Rolle geſpielt 
und iſt in vielen Verſammlungen derſelben als Redner auf⸗ 
getreten. Der „politiſche Schuſter“ wird Schumann ſchlegweg ge= 
nannt; ſeine Redenswendungen ſind oft keineswegs parlamentariſch. — 
Bei den Antiſemiten herrſcht hellſter Jubel; Stöcker iſt gewählt, es 
muß aber heiß in Halle-Heerford- Bielefeld zugegangen fein. Nach 
zwei Stichwahlen ging Stöcker mit einer Stimme Majorität 
über Windthorſt⸗Bielefeld (deutſchfreiſinnig) als Sieger hervor. Die 
Freunde von Stöcker waren bereits aufs Tiefſte niedergeſchlagen; in 
Minden-Lübbecke war kein Platz mehr für Stöcker gelaſſen und Stunde 
auf Stunde verrann, und noch immer kam keine Nachricht aus 
Bielefeld; endlich kurz vor 8 Uhr traf die Siegesdepeſche ein, und 
nun kannte die Freude keine Grenzen. — Nach den bis jetzt gemel⸗ 
deten Wahlergebniſſen ſind die Würfel für die Freiſinnigen auch in 
Frankfurt a. O. ungünſtig gefallen. 8 

[Zu Ehren des neuerwählten Rectors der techniſchen Hoch⸗ 
ſchube, Profeſſor Dr. Dobbert,] fand geftern Abend im Wintergarten 
des Centralhotels ein Feſteommers ſtatt, der ſich zu einer glänzenden 
ſtudentiſchen Kundgebung geſtaltete. Als der Gefeierte mit ſeiner Gattin 
die Feſträume betrat, tönte ihm von dem mit den Bannern der Hochſchule 
und der Vereine geſchmückten Orcheſter ein brauſender Tuſch entgegen, alle 
Anweſenden erhoben ſich, und, von den Chargirten geleitet, ſchritt Profeſſor 
Dobbert zu dem mit einer Eichenlaub⸗Guirlande umwundenen Ehrenplatz. 
An ſeiner Seite nahm das ganze Profeſſoren-Collegium und andere ge⸗ 
ladene Ehrengäſte Platz, die langen Commerstafeln waren von mehr als 
tauſend Studirenden beſetzt, und von der mit dem großen Baldachin ge⸗ 
ſchmückten Eſtrade blickte ein reicher Damenflor auf das frohe ſtudentiſche 
Treiben hernieder. Der erſte Gruß galt dem Kaiſer, dem ein urkräftiger 
Salamander und im Anſchluß daran der Geſang der Nationalhymne ge⸗ 
widmet wurde, und bald löſte ein Lied das andere, ein Trinkſpruch den 
andern ab. Dem Geſang eines eigens zu der Feier gedichteten Feſtliedes, 
folgte der Salamander auf den neuen Rector, der mit einer Anſprache 
des stud. arch. Gerſtenberg eingeleitet wurde. — Geheimrath Profeſſor⸗ 
Dr. Hauck knüpfte daran eine Begrüßung des Reetors im Namen des 
Profeſſoren⸗Collegiums und brachte Demed ein jubelnd aufgenommenes 
Hoch aus. Mit herzlichen Worten dankte hierauf der Gefeierte, gab die 
Verſicherung ab, daß er ſtets bemüht ſein werde, im beſten Einverſtändniß 
mit den Studirenden zu bleiben und ſchloß mit einem Hoch auf die tech⸗ 
Inzwiſchen hatte die fröhliche Feſtſtimmung ihren Höhe⸗ 


Weiter gelangte Walkort nicht, indem Ottke aus übervollem Herzen 
in die Worte ausbrach: 

Meiner Einwilligung ſind Sie gewiß. Ich habe Sie als einen 
Ehrenmann im vollſten Sinne des Wortes kennen gelernt, und ſchätze 
mich glücklich, Florences Zukunft in Ihre Hände niederzulegen. 

Um Walkorts Lippen ſpielte ein eigenthümliches Lächeln, aber noch 
immer ſäumte er mit einer Aufklärung. Dagegen betheuerte er mit 
einer jeden Zweifel ausſchließenden Aufrichtigkeit: 

Ihr Vertrauen ehrt mich. Sie aber mögen feſt darauf bauen, 
daß Florences Wohlfahrt mir eine heilige Aufgabe ſein ſoll. 

Recht ſo, Herr Walkort, recht ſo, verſetzte Ottke gerührt, und er 
war gezwungen, die Brille mittels eines ſeidenen Tuches zu poliren, 
ſo liebe ich es, einen Mann in Ihrer Lage ſprechen zu hören. 
Gönne ich aber jemand, in glückliche, ſorgenfreie Verhältniſſe einzu⸗ 
treten, jo it es das Kind, welches unter meinen väterlich über- 
wachenden Augen zu einer ſittigen Jungfrau holdſelig erblühte. Nur 
nicht zu bald, Herr Walkort, nur nicht zu bald rauben Sie uns das 
Kleinod, ſchloß er, und um feine tiefe Bewegung zu verbergen, ſchob⸗ 
er die geſäuberte Brille wieder vor die waſſergefüllten ſtumpfen Augen. 

Ich gedenke, noch einige Monate hier zu verleben, erklärte Wal⸗ 
kort mit einer Entſchiedenheit, welche dem Controleur einen beforgten. 
Blick über die Brille hinweg entlockte, denn einestheils wird Fräulein 
Blenfeld noch zeitraubende Vorbereitungen zu treffen haben, außer⸗ 
dem aber bietet das Meer im Winter zu wenig Annehmlichkeiten für 
eine größere Reiſe. 

Eine Seereiſe? fragte Ottke betroffen. f 

Nach New⸗Nork hinüber, gab Walkort gleichmüthig zu. 

Unmöglich! rief Ottke, ſichtbar beſtürzt, aus, dadurch alle Aus⸗ 
ſagen Wilms beſtätigend. Nein, nimmermehr darf das Kind nach 
einem Lande geführt werden, in welchem es ſich unglücklich fühlen 
würde. Herr Walkort, das kann Ihr Ernſt nicht ſein. 

Und dennoch meine feſte Abſicht. 

Herr Walkort, Sie kennen das Mädchen nicht! Es würde zu 
grunde gehen in den fremden Verhältniſſen — nein, es geſchieht 
nicht, es darf nicht geſchehen, und wäre ich gezwungen, meine Ein⸗ 
willigung zu ihrer Verheirathung zurückzuziehen. 

Schärfer gelangte nunmehr das bezeichnende Lächeln auf Wal- 
korts Zügen zum Durchbruch, indem er antwortete: Es ſcheint fir. 
ein kleines Mißverſtändniß zwiſchen uns eingeſchlichen zu haben. Sch 
wüßte wenigſtens nicht, daß ich auch nur verſteckt auf eine Ver⸗ 
heirathung hingedeutet hätte. 

Leichenblaß hatte der Controleur ſich zurückgelehnt. 

Und doch ſprachen Sie davon, daß das Mädchen Sie nach Amerikc 
begleiten folle, entwand es ſich kaum verſtändlich den von dem faden⸗ 
ſcheinigen blonden Schnurrbart mitleidig beſchatteten bebenden Lippen. 
Wie iſt das zu verſtehen? Wofür halten Sie mich? Wofür das 
Kind? Wie ſoll ich Ihr räthſelhaftes Anſinnen auffaſſen? 

(Fortſetzung folgt.) 


“anfängt, wo die Juriſterei aufhört, und umgekehrt, begreifts nicht und 


1 


punkt erreicht; noch wurde in poeftevollen Worten der Damen gedacht, 
Bann aber trat die Fidelitas officiell in ihr Recht und gelangte in manchem 
burſchikoſen Liede zum Ausdruck. Erſt der anbrechende Morgen dürfte 
den Schluß des von jugendlichem Frohſinn erfüllten Feſtes und das 
Scheiden der Letzten aus der frohen Tafelrunde geſehen haben. 

[L. Gratweil 7.) In vergangener Nacht ſtarb in Wiesbaden, wo er 
jeit einer Reihe von Jahren eine große Brauerei betrieb, Herr Louis 
Gratweil, der Begründer der hieſigen Gratweil'ſchen Brauerei, jetzigen 
Berliner Unions⸗Brauerei, der Gratweil'ſchen Bierhallen ꝛc., in ſeinem 
77. Lebensjahre. 

[Der verantwortliche Redacteur des „Chriſtlich⸗ſociglen 
Correſpondenzblattes“, Friedrich Aſchenbrenner, ] ſtand heute 
vor der 2. Strafkammer des Berliner Landgerichts I, um ſich wegen Be⸗ 
leidigung des Landrichters Dr. Krone cker zu verantworten. Gegen⸗ 
ſtand der Anklage ift ein Leitartikel in Nr. 31 des genannten Blattes vom 
29. Juli unter der Ueberſchrift Zu den Stöcker⸗Proceſſen“. Der 
Artikel kritiſirt die in den Proceſſen Stöcker⸗Bäcker und Schmidt⸗Stöcker 
ergangenen Erkenntniſſe, die er als Unbegreiflichkeiten hinſtellt. Es heißt 
im Anfange des Artikels: „Wir fuchen; und) ſuchen in dieſen Urtheilen 
und mehr noch in den Erkenntnißgründen Gerechtigleit zu finden und finden 

ie nicht. Es ergeht uns vielmehr, wie wohl vielen ſonſtigen nüchternen 
Feten bei Prüfung der Sachlage und der Erkenntnißgründe, wie dem 
Schüler in Goethes „Fauſt“ bei den Lehren des Mephiſtopheles: „Uns 
wird von alledem jo dumm, als ginge uns ein Mühlrad im Kopfe herum.“ 
Der geſunde Menſchenverſtand, der nach den Worten Dr. Cremers oft da 


i icht begreifen, weil es unbegreiflich iſt.“ Es wird dann ausgeführt, 
ne Erkenntniſſe ein Wort „loyaler Kritik“ verdienen und dieſe 
Kritik wird namentlich an dem Vorſitzenden des Proceſſes Schmidt⸗Stöcker, 
dem Landrichter Dr. Kronecker geübt. Es heißt in Bezug auf dieſen: „Ein 
ſolches Urtheil können wir nicht ehrfurchtsvoll ſtillſchweigend reſpectiren. 
Es kommt dazu, daß wir dem zweiten Richter nicht die bona fides zu⸗ 
trauen können, wie dem erſten. Dr. Kronecker kannte bei Begründung des 
weiten Urtheils zweifellos nicht nur die Ergebniſſe des erſten Proceſſes, 
de auch die durch die Preſſe gegebenen vielfachen Aufklärungen 
über die bis dahin dunklen Punkte, auf welche der erſte Richter ſein 
Urtheil gründete. Es ſcheint, daß Herrn Dr. Kronecker abſichtlich 
oder unabſichtlich etwas Menſchliches paſſirt ſei, was ja wohl vorkommen 
kann, aber nicht ſoll, und bei einem Richter doppelt bedauerlich iſt und 
bleibt. Die Kreuzzeitung hat ſchon angedeutet, worauf es dabei vielleicht 
ankam. Man wird uns auch nicht glauben machen wollen, daß das 
ganze Erkenntniß, wie es von dem Dr. Kronecker mündlich vorgetragen 
wurde, mit den Herren Schöffen vorher Punkt für Punkt durchberathen 
und feſtgeſtellt worden ſein kann. Dazu reichte der kurze Zeitraum der 
Berathung gar nicht aus. Endlich war die Haltung des Herrn Dr. Kr. 
den Entlaſtungszeugen gegenüber eine ſo eigenthümliche, daß dieſe wenig⸗ 
ſtens über eine allzu wohlwollende Behandlung von Seiten des Herrn 
Präſidenten ſich nicht zu beklagen hatten. Herr Dr. Kronecker ſchien per⸗ 
ſönlich mehr und weitergehend an dem Proceſſe intereſſirt, als der Stel⸗ 
lung und Würde des Richters angemeſſen erſcheint. In ſolchem Falle 
aber ſchwindet die Ehrfurcht, und an ihre Stelle tritt ein ganz anderes, minder 
ſchönes und feierliches Gefühl, das wir nicht nennen wollen, aus Reſpect 
vor dem Amt, das des Königs iſt und das außer Herrn Dr. Kronecker 
auch noch andere verehrte Männer bekleiden.“ — Der Angeklagte erklärte, 
den Verfaſſer des Artikels nicht nennen zu wollen, übernahm die 
volle Verantwortlichkeit für denſelben und beſtritt das Vorliegen und die 
Abſicht der Beleidigung. — Staatsanwalt Flickel hielt Beides für zweifel⸗ 
los. Inhalt und Form des Artikels, der einem preußiſchen Richter mit 
dürren Worten den ſchweren Vorwurf der Parteilichkeit bei der Wahr⸗ 
nehmung ſeines Amtes mache, zeige deutlich, daß die Abſicht der Beleidi⸗ 
gung vorgewaltet habe. Derartige ſchmähende Kritiken öffentlicher Richter⸗ 
ſprüche können nicht geduldet werden, und er beantrage deshalb eine 
Geldſtrafe von 300 Mark, im Unvermögensfalle 30 Tage Gefängniß und 
Publicationsbefugniß für den Beleidigten im „Chriſtl.⸗ſoc. Corr. Bl.“ — 
Der Vertheidiger R⸗A. Wolff⸗Fürſtenwalde gab zu, daß objectiv ſchwere 
Beleidigungen vorliegen, beſtritt aber, daß aus der Form des Artikels die 
Abſicht der Beleidigung zu erkennen ſei, und nahm den Schutz des § 193 
St.⸗G.⸗B. für den Angeklagten in Anſpruch. Hofprediger Stöcker ſei — 
wie gerichtskundig ſein müſſe — der Schöpfer der chriſtlich⸗ſocialen Partei 
und das „Chriſtlich⸗ſociale Correſpondenzblatt“ das Hauptorgan derſelben. 
Hofprediger Stöcker ſei gewiſſermaßen der geiſtige Vater und dirigirende 
Leiter dieſes Blattes, und da es ſich bei dem krikiſirten Proceſſe um eine 
Art Hausangelegenheit der chriſtlich⸗ſocialen Partei handelte, ſei es ge⸗ 
wiſſermaßen Sohnespflicht des Blattes geweſen, den Vater nach 
Kräften gegen ihm geſchehenes Unrecht zu vertheidigen. Er beantrage 
deshalb die Freiſprechung oder aber die Vorladung zweier Zeugen zum 
Beweiſe dafür, daß dieſelben vom Dr. Kronecker unfreundlich behandelt 
worden ſeien. — Staatsanwalt Flickel erwiderte, daß der § 195 nicht Platz 
greife, denn es handele ſich hier nicht um ein augenblickliches Unrecht, 
welches Herrn Hofprediger Stöcker in ſeiner Eigenſchaft als Haupt der 
chriſtlich⸗ſocialen Partei zugefügt worden, ſondern um das Erkenntniß in 
einer Privatklageſache. — Der Angeklagte ſelbſt führte noch in längerer 
Rede aus, daß er ſelbſt zur Zeit der Aufnahme des Artikels über die Irr⸗ 
ihümer in dem vom Director Lüty verkündeten Erkenntniß erſtaunt ge⸗ 
weſen ſei. Namentlich erklärte er es für unrichtig, daß er „noch gegen⸗ 
wärtig als Portier fungire“, denn er ſei ſchon ſeit fünf Jahren aus dem 
Hauſe heraus. Er habe die Ueberzeugung, daß der Artikel die Anſicht 
vieler tauſender Parteigenoſſen und anderer Männer ausgedrückt habe. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 200 Mark Geldbuße oder 
20 Tage Gefängniß und ſprach dem Beleidigten die Veröffentlichungs⸗ 
befugniß zu. 
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Reichs⸗Gerichts⸗Entſcheidungen. 
A. Die Gefährdung eines elektriſchen Eiſenbahnzuges iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 17. September 1885, 
gleichwie die Gefährdung eines Dampf⸗Eiſenbahn⸗Transportes aus 88 315, 
316 Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen. 1 f 
hronik. 


Kleine C 
Breslau, 6. November. 


Eine charakteriſtiſche Mittheilung über Macaulay findet ſich in 
den kürzlich in London veröffentlichten Memoiren des Mr. Greville. Bei 
Lady Holland war Diner. Alle möglichen Gegenſtände kamen zur Sprache, 
hiſtoriſche, kirchengeſchichtliche, elaſſiſche Fragen wurden berührt: über alle 
wußte Macaulay beſſer Auskunft als alle andern Gäſte; er erzählte die 

anze Geſchichte des Sir Thomas Moore, dann alle längſt vergeſſenen 
Thaten des Sir Thomas Munro, deſſen Namen den meiſten Anweſenden 
kaum bekannt war, bis Lady Holland ihm Ruhe gebot. Dann kamen die 
Kirchenväter aufs Tapet und Macaulay recitirte aus Chryſoſtomos eine 
Predigt zu Ehren des Biſchofs von Antiochien, bis 0 0 Holland abermals 
die Geduld verlor und ihn erſuchte, die Kirchenväter gehen zu laſſen. Und 
um ihn mit ſeiner Vielwiſſerei lächerlich zu machen, ſagte ſie ſpöttiſch zu 
ihm: „Bitte, Macaulay, welches iſt der Urſprung der Puppen? 
Wann wurden die Puppen zuerſt in der Geſchichte erwähnt?“ Aber 
Macaulay war in den Puppen ebenſo gut bewandert als in den Kirchen⸗ 
pätern und entgegnete ſofort, daß die römiſchen Kinder Puppen hatten, die 
fie der Venus opferten, wenn fie älter wurden, wie der Vers des Perſius 
beweiſt: „Veneri donotae a virgine pnppae“, und hätte man ihm erlaubt 
fortzufahren, ſo hätte er zweifelsohne den Namen des Baby genannt, das 


zuerſt eine Puppe in den Händen hatte. ? 


Die Cenſur in Frankreich. Seitdem Zola ‚gegen die Cenſur in 
der bekannten Weiſe zu Felde gezogen iſt, ſchicken die Boulevardblätker bei 
allen Notabilitäten herum, die mit dem Theater irgendwie in Verbindung 
Stehen, um ihre Meinung über die Zweckmäßigkeit der Cenſur einzuholen. 

ie wenigſten erklären fich dagegen, aus allgemeinen ſittlichen, dann aber 
auch noch aus rein praktiſchen Gründen: wenn alle Stücke ohne jede vor⸗ 
fee Controle aufgeführt werden dürften, ſo würde die Sittenpolizei 


hinterher einſchreiten, Verbote erlaſſen und die Theaterdirectoren, welche 
für die Ausſtattung viel Geld ausgegeben haben, manchmal ruiniren. 
Bei einer 1 Vorausſicht wären dieſe noch weniger, als ſonſt, geneigt, 
neue auf die Bühne zu bringen, und Jedermann müßte darunter leiden, 
die dramatiſche Sarah Bernhardt iſt dieſer 
Anſicht und Sardou, € doch ſchon manchen 
Streich geſpielt hat, ebenfalls. Am Meiſten, ſagte er zu einem 
Reporter des „Voltaire“, kommt es Pan an, daß die Cenſoren 
eſcheidt ſind, geſellſchaftlichen Sen und in ihrem Privatleben 
einen Flecken haben. Das Letztere iſt beſonders wichtig, ſonſt könnten 
dieſe Herren in einem Manuſeript Anſpielungen auf ihren Familienmakel 
erblicken. So erging es mir mit einem Stücke: „Schwarze Teufel“. Es 


Dichter voran. 
welchem die Cenſur 
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wurde der kaiſerlichen Cenſur unterbreitet und gelangte in die Hände des 
Miniſters des Innern. Dieſer glaubte in der Geſchichte eines Diebſtahls 
eine Anſpielung auf einen nahen Verwandten zu ſehen, welcher „Unglück“ 
gehabt hatte, und verweigerte die Erlaubniß. Man mußte bis zum Kaiſer 
vordringen, um das Drama doch noch der Bühne zu erhalten. Ein ander 
Mal verweigerte man die Erlaubniß, weil im Laufe eines Stückes der 
Ausruf vorkam: „Oh, dieſe blonden Weiber ſind alle Giftmiſcherinnen!“ 
Der Kaiſer oder der Miniſter, vielleicht beide hatten eine blonde Maitreſſe. 
Dies war die ganze Rechtfertigung des Verbots. Man ſchütze uns gegen 
die Willkür auf dem Theater und gebe uns die Cenſur des Herren Goblet, 
die meine volle Zuſtimmung hat! 


Der ſehlaue Polizeimeiſter. In ruſſiſchen Blättern finden wir nach⸗ 
ſtehende heitere Geſchichte: Der Polizeimeiſter irgend einer kleinen Stadt 
Rußlands publicirte einſt den ſtrengen Befehl, daß in der ien des 
Städtchens hinfort nicht mehr Schweine angetroffen werden dürfen; ſollte 
dieſes Verbot übertreten werden, ſo ſeien die die Straße betretenden Schweine 
zu arretiren, von den reſp. Beſitzern derſelben aber eine Strafe von zwei 
Rubeln für jedes Schwein zu erheben. Nach einiger Zeit begegnet einem 
Gorodowoi (Poliziſten) in der genannten Hauptſtraße ein großes, fettes 
Schwein, und der pflichtgetreue Wächter der Ordnung beeilt ſich, daſſelbe 
hinter Schloß und Riegel zu bringen und ſeinem nächſten Vorſitzenden 
Bericht zu erſtatten. Die Nachforſchungen ergaben, der vierbeinige Arreſtant 
ſei Eigenthum — des Polizeimeiſters ſelbſt. Was nun thun? Nach 
einigem Ueberlegen hin und her ſetzt ſich der Sl hin und verfaßt 
nachſtehenden Rapport an den Polizeimeiſter: „In Erfüllung eines Befehls 
Ew. Hochwohlgeboren hat heut der Gorodowoi meines Stadttheiles, Peter Krivo⸗ 
zylow, in meinem Bureau ein Schwein abgeliefert, welches von ihm auf der den 
Schweinen verbotenen Straße entdeckt worden war. Nach der von mir ſorgfältig 
geführten Unterſuchung hat ſich ergeben, daß beſagtes Schwein Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren gehöre. Indem ich hierdurch Ew. Hochwohlgeboren pflicht⸗ 
ſchuldigſt Anzeige mache, habe ich die Ehre, von Ew. Hochwohlgeboren er⸗ 
gebenſt einen Verhaltungsbefehl zu erbitten darüber, was mit dem er⸗ 
wähnten Schwein anzufangen ſei.“ — Der Polizeimeiſter aber wußte ſich 
zu helfen. Seine bei den Acten liegende Verfügung auf obenſtehenden Be⸗ 
richt lautete folgendermaßen: „Ich befehle hiermit: In Erwägung, daß das 
Schwein perſönlich den von mir erlaſſenen Befehl verletzt hat; in Erwä⸗ 
gung ferner, daß es unmöglich iſt, daſſelbe für ſein Vergehen mit der von 
mir feſtgeſetzten Strafe zu belegen, reſpeetive dieſe Strafe von ihm zu 
erhalten — iſt genanntes Schwein in das Gefängnift zu ſperren, dort 
3 Mal 24 Stunden eingeſchloſſen zu halten, und nach Verlauf dieſes 
Arreſtes unter ten an den Ort ſeines Domicils, d. h. in ſeinen 
Stall, zurückzuführen. Von Rechtswegen.“ Das Schwein hatte ſomit 
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Edler (Centr.). 


2) 
Leu 
5 
3) Groß ⸗Strehlitz⸗Lublinitz. 


a Letocha-Berlin 
Ult.). 
Graf v. Strachwitz⸗Bertelsdorf 


(ult.). 
4) Toſt⸗Gleiwitz. f 
an v. Glisezynski v. Glisezynski, bisher Abg. (ult.) 
entr. ). 


5) Beuthen⸗Kattowitz⸗Tarnowitz⸗Zabrze. 
1 0 Letocha Gente. Major Szmula (ult.). 
Gutsbeſitzer v. Schalſcha 0 Pl 0 bn Sperlich (ult.). 
eß⸗ nik. 
Gutspächter Conrad (Centr.). Gutspächter Conrad (ult.). 
Amtsgerichtsrath Gornik (Centr.). Generalmajorv. Gliszezynskilult.) 
General Gliszezynski (Centr.). Amtsgerichtsrath Gornik (ult). 
f 7) Ratibor. 

Zaruba (Centr.). Maiß, Landg.⸗Rath (ult.). 

aiß (Centr.). See sent und Ziegelei⸗ 

eſitzer (ult.). 
8) Coſel⸗Leobſchütz. 
Pfarrer Münzer (Centr.). f Gutsbeſ. Kloſe (ult.). 
Graf Nayhauß (Centr.). farrer Manzer⸗Alt⸗Coſel (ult.). 
Bauer Kloſe (Centr.). raf Nayhauß⸗Bladen (ult.). 
9) Neuſtadt⸗Falkenberg. 

Deloch (Centr.). Dr. Peters⸗Breslau (ult.). 
Prof. Peters (Centr.). RB. Deloch-Görtſch (ult.). 
Wagner (Centr.). 


10) Neiſſe⸗Grottkau. 
f Amtsrichter Janſen⸗Grottkau (ult.) 
Scholz (Centr.). 8 a. D. Theiſing-Neiſſe⸗ 
ult.). 

Das Geſammtreſultat ſtellt ſich daher in Schleſien folgendermaßen:; 
Von 65 Abgeordneten fallen auf Apen e 8 (1882: Fort⸗ 
ſchritt und Sec. 9), Nationalliberale 3 (1882: 4), Freiconſer⸗ 
vative 2 (1882; 4), Conſervative 27 (1882: 23), Centrum 25 
(1882; 24), Wilde — (1882: 1). . 


Breslau, 6. November. 
Augekommene Fremde: 


Fräul. Partie. Pfeiffer, Poln.“ Frau Wagner, Coſel. 
Wartenberg. Wernecke, Dir., Gleiwitz. 
v. Eichel⸗Streiber, Rentner, Weinheber, Kfm., Galizien. 
Eiſenach. Schneider, Fabrikbeſ., Salz-- 
Großmann, Kfm., Berlin. 
Georg, Kfm., Eger. 
Alberti, Kfm., Brünn. 
Meyerhof, Kfm., London. 
Lehmann, Kfm., Hamburg. 
Grunert, Kfm., Bremen. 


Keinemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“. 
v. Pannwitz, kgl. Amtsrath, 
Bodzanowitz. 
Drozdzynsk, kath. Geiſtlicher, 
Poſen. 
Schubert, Hotelb., Zittau. 
Donhoffer, Kfm., Wien. 
Steinitz, Kfm., Berlin. 
Dunzelt, dgl. 
Lorenz, Kfm., Leipzig. 


Hötel z. deutschen Hause. 
Albrechtſtr. Nr. 22. 

v. Skrbensky⸗Hrzistie, Rgbſ., 

n. Fam., N.⸗Goldmanns⸗ 


dorf. 
v. Schaubert, Rgbſ., n. Gem. 


Werner, Kim. Lübecke. Rlegner's Hotel, Tomaszew.⸗ 
Kirchgaßner, Kfm., Pforzheim. Königsſtr. 4. Schnerr, Brauereibeſe n. Fam. 
Libbert, Kfm., Hohenlimburg. v. Kriegsheim, Ritt gb. nebſt Tureb⸗ 


Oppenheimer, Kfm., Mainz. 
Köhn, Kfm., Genf. 

Hausdorf Kfm., Elberfeld. 
nötel z. weissen Adler, 

Ohlauerſtraße 10/11. 
Se. Durchl. Prinz Carolath⸗ 
Schönaich n. Fam., Schloß 
Mellendorf. 
Dieglieger, Fabrikb., Berlin. 
Bandelow, Rigtsbeſ. u. Rittm., 
Dombrowka. 

Heine, Kfm., Rothenburg. 
Arndt, Kfm., Quedlinburg. 

Kriſch, Kfm., Paris. 

Biedermann, Dir., n. Fam., 
Wien. 

Meinek, Architekt, Berlin. 

Hötel Galisch, 
Tauenßienpl. 

v. Buſſe, Rittmſtr., n. Fr., 
P. Marchwitz. 
Siro, Rechtsanw., Budapeſt. 
Frau Kfm. Wuttki, Poln.⸗ 
Wartenberg. 


Gemahlin, Jordansmühle. 
Bamberger, Kfm., Bayreuth. 
Gombertz, Kfm., Berlin. 
Richter, Kfm., Hohenlohe: 

hütte. 
Gebrüder Kucznitzty, Kfm., 
Myslowitz. 
Kurtzig, Kfm., Grünberg. 
Wolff, Kfm., Berlin. 
Marx, Kfm., Fürth. 
Meyer, Kfm, München. 
Königsberger, Kfm., Berlin. 
Gramatke, Kfm., Dresden. 


Hötel du Nord, 
vis-A-vis d. Gentralbahnhof. 
Böhm, Hauptm., n. Gem., 
8 Brieg. 
Voigt, Prem. Lieutenant, 

Freiſtadt. 

Baron v. Langermann, Rgbſ., 
Kr. Koſten. 

Frau Rittmſtr. Nofentreter 
n. Fam., Pallowitz OS. 


Kaſche, Kfm., Kaſſel. 
Rabſch, Kfm., Berlin. 
Mittmann, Kfm., Berlin. 
Hildebrandt, Chemiker, 

Frankfurt 
Heber, Kfm., Brüffel. 


Kassner’s Hötel 
zu den drei Bergen, 

Büttnerſtraße 33. 
Barton, Dir., Berlin. 
Münzer, Kfm., n. Fr., Gleiwitz 
Lippa, Kfm., Wien. 
Färber, Kfm., Beuthen. 
Schüttenberg, Kfm., Beuthen 
Schindel, Kfm., Berlin. 
Kramer, Kfm., Berlin. 
Lehmann, Kfm., Rybnik. 
Leviſſon, Kfm., Krotoſchin. 
Auerbach, Kfm., Berlin. 
Rawicz, Kfm., Berlin. 
Keyfaem, Kfm., Berlin. 
Morer, Kfm., Kattowitz. 


Zur Ausweiſungsangelegenheit. Wie der „Dziennik“ aus an⸗ 
geblich glaubwürdiger Quelle erfährt, iſt vom Miniſter des Innern den 
Landräthen in Weſtpreußen ein Circular⸗Reſcipt zugegangen, in welchem 
der Miniſter geftattet, daß diejenigen, Ausgewieſenen, für welche der ſoge⸗ 
nannte Annahmeſchein von den ruſſiſchen Behörden noch nicht eingegangen 
iſt, Jahrescontracte ſchließen, d. h. daß ihnen erlaubt iſt, weiter in Weſt⸗ 
preußen zu verbleiben. Das Circular⸗Reſeript ſoll in den nächſten Tagen 
in den amtlichen Kreisblättern veröffentlicht werden. In Folge deſſen wird 
der größte Theil der zur Ausweiſung Verurtheilten in Weſtpreußen bis. 
auf Weiteres verbleiben. Jedenfalls wird dies Circular⸗Reſcript auch auf 
Poſen, Schleſien und Oſtpreußen ausgedehnt werden. 

K. V. In der Kunſthandlung von Karſch ſind geſtern einige her⸗ 
vorragende Gemälde und Studien des kürzlich in Wien verſtorbenen be⸗ 
rühmten Malers Hans Canon ausgeſtellt, über deſſen künſtleriſche Be⸗ 


ſeine Strafe weg und wurde drei Tage mit Gefängnißkoſt efüttert; der 
Polizeimeiſter aber behielt ſeine bedrohten zwei a 5 ber Lasche. 

Das „Reitrad“ erfreut ſich zunehmender Beliebtheit. Sportleute, 
Sonntagsreiter, Briefträger und Militär benutzen es, ietzt haben auch die 
Handwerksburſch een 155 Vorzüge würdigen gelernt. Ein echter wirk⸗ 
licher Tiſchler langte neulich „hoch zu Rad“ in Frankfurt a. M. an, 
wohin er die Reiſe aus Goßlar gemacht hatte. Ob der kühne Neuerer 
unterwegs wohl ſtatt als „ein armer Reiſender“ bei den Bouern als „ein 
armer Reitender“ angeſprochen hat? h 


Am Stammtiſch: J bin kein Anhänger von dera Leichenverbrennung! 
Wann i amal ſtirb', jo muaß i beeirdingk wer'n! — Da bin i a anderer 
Kerl! J laß’ mi verbrenna!l . Was ſagen Sie dazua, Herr v. Schwam⸗ 
7 — Schwammerl: ... Wann i im Winter ſtirb', ſo laß i mie 
verbrenna! 


Theater⸗ und Kunſtnotizeu. Im Wiener Burgtheater wurde am 
4. d. Mts. das fünfactige Schauspiel „Letzte Liebe“ von Ludwig Doczt 
zum erſten Mal mae gef Daſſelbe hat, wie die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt, 
ein getheiltes Intereſſe gefunden. Der flott aufſteigende erſte Act erregte 
allgemeines Wohlgefallen, allein die folgenden Acte, in welchen Handlun 
und pfychologiſche Führung ſich verzetteln, ließ keine geſammelte Theil⸗ 
nahme aufkommen. Doch wurde der Verfaſſer nach jedem Acte gerufen. 
Die Handlung ſpielt unter König Ludwig dem Großen von Ungarn. Der 
Held des Stückes iſt Stephan Laczſi von Apor, Wojwode von Sieben⸗ 
bürgen, der, nach einem in Liebesabenteuern verpufften Leben, halb ge⸗ 
zwungen, halb einer plötzlichen Anwandlung von Ritterlichkeit folgend, 5 
mit der ſchönen Mündel des Königs verlobt, aber erſt in einer italieniſchen 
Prinzeſſin, die er auf einem Kriegszuge kennen lernt, ſeine letzte Liebe 
findet. Der Conflict wird auf gütlichem Wege gelöſt, da auch die Ver⸗ 
lobte inzwiſchen ihr Herz vergeben hat. Die Damen Hohenfels, Hartmann, 
Gabillon, Schratt, die Herren Sonnenthal, Robert, Thimig ſetzten ihr 
beſtes Können an das Stück. Wäre das Spiel entſcheidend, es hätte dem 
Publikum einen glänzenden Erfolg une — In Warſchau iſt von 
einem Kunſtmäcen ein 2 teen junger Mann, ein Handlungsgehilfe, 
entdeckt worden, welcher beſtimmt zu ſein ſcheint, der Nachfolger 
Mierzwinski's zu werden. Er ſingt das hohe C mit Leichtigkeit, und 
hat, nachdem er bisher nur als Dilettant geſungen, auf Veranlaſſun 
jenes Kunſtmäcens ſeine bisherige Stellung aufgegeben und widmet ſi 
gegenwärtig ganz dem Geſange; bis zu 0 vollſtändigen Ausbildung 
erhält er zu dieſem Behufe in Form eines Vorſchuſſes ührlich 1200 Rubel, 
welche er ſpäter zurückzuerſtatten hat. 


wedel » 


deutung unſer Mitarbeiter Ludwig Heveſi ſich erſt aus Anlaß des Todes 
des Künſtlers in dieſem Blatte des Längeren ausgeſprochen. Allen voran 
feſſelt die Aufmerkſamkeit das ſeinerzeit im Pariſer Salon mit dem erſten 
Preiſe gekrönte große Gemälde „Der Schatzgräber“, das in Bezug auf 
Compoſition, Zeichnung, Charakteriſtik der Figuren und Colorit alle Vor⸗ 
züge des Meiſters in hellſtem Lichte zeigt und geeignet iſt, denſelben in 
jedwedem Muſeum aufs Glänzendſte zu vertreten. Weiter verdient ein 
kleineres Bild „Der Auſterneſſer“ als Meiſterwerk erſten Ranges be⸗ 
zeichnet zu werden. Daſſelbe erinnert an die beſten in dieſem Genre vor⸗ 
handenen Muſter der Niederländer. Ausgeſtellt ſind ferner: ein (nicht 
vollendetes) größeres Gemälde, welches in geiſtvoller und anmuthiger Weiſe 
die Telegraphie allegoriſirt; die Skizze zu dem „Waffenverkäufer“ ſowie 
einige intereſſante, mit der dem Künſtler eigenen Verve gemalte Studien⸗ 
köpfe. Für unſer Muſeum, in welchem Canon bisher nicht vertreten iſt, 
obwohl er doch unzweifelhaft ein Anrecht darauf hat, in größeren Galerien 
eine Stätte zu finden, wäre der Erwerb einer der ausgeführten Tafeln 
ein erſtrebenswerther Gewinn. 

«Betreffend das Fahren mit Veloeipeden iſt ſeitens des königl. 
Polizei⸗Präſidenten Frhrn. von Uslar⸗Gleichen nachſtehende Polizei⸗ 
Verordnung veröffentlicht worden: Auf Grund der $$ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, ſowie des § 143 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird nach 
Ergänzung der vom Magiſtrat verjagten Zuſtimmung durch den Beſchluß 
des Bezirksausſchuſſes zu Breslau vom 22. October 1885 folgende Polizei⸗ 
Verordnung an § 1. Das Fahren auf Velbeipeden iſt verboten: a. au 
den Straßen und Plätzen der inneren Stadt, welche von dem Stadtgraben 
und der Oder begrenzt wird, b. auf den Brücken, mit Ausſchluß der über 
die alte Oder führenden, auf den Bürgerſteigen, Promenaden und Fuß⸗ 
wegen. § 2. In der Zeit von einer Stunde nach Sonnenuntergang bis 
eine Stunde vor Sonnenaufgang ift das Fahren auf Velocipeden verboten. 
§ 3. Soweit das Fahren auf Velocipeden in den öffentlichen Straßen zu⸗ 
läſſig, iſt es nur Perſonen geſtattet, welche das 16. Lebensjahr vollendet 
haben und des Fahrens durchaus kundig find. § 4. Das Wettfahren, 
Umkreiſen von Fuhrwerken und Reitern, ſowie alle Handlungen, welche 
geeignet ſind, den Verkehr zu ſtören oder Pferde ſcheu zu machen, ſind ver⸗ 
boten. § 5. Uebertretungen vorſtehender Beſtimmungen werden mit Geld⸗ 
buße bis zu 30 Mark oder im Falle des Unvermögens mit verhältniß⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. — Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der 
Publication in Kraft. 

+ Unglücksfall. Der in der Stockfabrik auf der Berlinerſtr. 20 als 
Arbeiter beſchäftigte Stellmacher Paul Stark gerieth geſtern in Folge 
eigener Unvorſichtigkeit dem Kopfe in das Triebrad zur Bandſäge, und er⸗ 
litt hierbei eine ſehr bedeutende Verletzung, ſo daß ſeine Unterbringung im 
Allerheiligen-Hoſpital erforderlich wurde. 


* Verein zur e an armer kränklicher Kinder in länd⸗ 
lichen Heilſtätten. Nach dem uns vorliegenden Jahresbericht pro 1884 
hat der bezeichnete im Jahre 1882 zu Breslau gegründete Verein im 
Sommer 1884 im Ganzen 161 Kinder in Koſt und Pflege gegeben. Von 
dieſen wurden in der Anſtalt „Kinderheil“ zu Tſchirſchkau 93, in der 
Anſtalt „Siloah“ zu Bad Langenau 58 und in der Kinderheilherberge 
„Bethesda“ zu Goczalkowitz 10 Kinder untergebracht. Der Vereins⸗ 
Kaſſen⸗Bericht halaneirt in Einnahme und Ausgabe mit 3816,61 M. Doch 
bleiben noch 228,61 M., welche als Darlehn aufgenommen find und unter 
den Einnahmen figuriren, zu decken. Die Menge der kränklichen Kinder, 
welche von den Armenärzten, Stadtmiſſionaren und von Privaten zur Auf⸗ 
nahme angemeldet wurden, war ſo groß, daß nur die Minderzahl und 
zwar die vorzugsweiſe kranken berückſichtigt werden konnten. — Die An⸗ 
ſtalten „Kinderheil“ zu Tſchirſchkau und „Siloah“ zu Langenau 
werden durch beſondere Vorſtände geleitet und haben ihre eigene Kaſſen⸗ 
verwaltung. Dieſen Anſtalten und ebenſo der Kinderheilherberge „Bethesda“ 
in Goczalkowitz giebt der Verein zu einem verabredeten Koſtgelde die 
von ihm ausgewählten Kinder in Pflege. Das Koſtgeld betrug bisher pro 
Kind bei einem Amöchentlichen Aufenthalte für Koſt und Pflege 20 Mark 
— der Krankheitszuſtand der Kinder erheiſchte jedoch erhöhte Nunhe dium ger 
ſo daß eine Steigerung des Koſtgeldes in den Anſtalten zu Tſchirſchkau 
und Langenau auf 24 Mark nothwendig wurde, während die Anſtalt 
Goczalkowitz eine Anzahl halber Freiſtellen zu 20 Mark gütigſt gewährt. 
Auch iſt nach den gemachten Erfahrungen und auf den Rath der Aerzte 
eine Verlängerung der Kurperioden in den erſtgedachten Anſtalten von 4 
auf 6 Wochen beſchloſſen worden, wodurch ſich das Koſtgeld für den 
6wöchentlichen Aufenthalt pro Kind auf 36 Mark ſtellt. Die Auswahl der 
Kinder und ihre Ueberweiſung an eine der Anſtalten zu ermäßigten Preiſe 
oder unentgeltlich auf Koſten des Vereins erfolgt an einem 172 0 zu 
gebenden Tage durch Herrn Dr. Friedländer, hierſelbſt. Der Vorſtand 
iſt folgend zuſammengeſetzt: von Itzenplitz, Hedwig von Seydewitz, 
Eliſabeth von Richthofen, Pauline von Itzenplitz, Dr. Heinrich 
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Friedländer, Stadtrath Martius, Paſtor Schubart, Diviſions⸗ 
Pfarrer Fiſcher, Profeſſor Dr. Roſeck, Martha Müller, geb. Kolbe, 
und Frhr. v. Richthofen⸗Brechelsdorf. — Der Bericht ſchließt mit 
einem Dank an alle Diejenigen, die im vergangenen Jahre dieſes Werk 
unterſtützt haben und der Bitte, wenn der Sammler bald bald wieder an 
die Thür klopfen wird, der kranken Kinder in barmherziger Liebe gedenken 
zu wollen. 


DO Sprottau, 3. Nopbr. [Communales.] In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde die Mittheilung gemacht, daß der Magiſtrat 
Arbeiter aus Oberſchleſien im Walde als Holzfäller und Holzſchläger zu 
beſchäftigen beabſichtige. Zu dieſer Maßnahme ſei die Forſtverwaltung 
einestheils durch den Mangel an paſſenden Arbeitskräften, andern⸗ 
theils durch die dringende Nothwendigkeit, das vom Raupenfraße be⸗ 
fallene Holz thunlichſt ſchnell abzuholzen, gedrängt worden. uvörderſt 
ſollen 20 Arbeiter, aus der Gegend von Malapane, bei einem ohne von 
1,20—1,50 Mark als Forſtarbeiter beſchäftigt werden. i 
werden denſelben gewährt. Die hierfür nothwendigen Mittel wurden von 
der Verſammlung bewilligt. Ferner bewilligten die Stadtverordneten 
3500 Mark als Abschlagszahlung für das auf dem Dominium Ebersdorf 
neu erbaute Stallgebäude und 190 Mark für die Reparatur des Thurmes 
der katholiſchen Pfarrkirche. — In die durch den Weggang des Herrn 
Dr. Schürmann erledigte zweile ordentliche Lehrerſtells am Real⸗ 
gymnaſtum iſt Herr Dr. Wangemann, welcher bisher Inhaber der 
dritten ordentlichen Lehrerſtelle war, gewählt worden. Zum dritten ordent⸗ 
lichen Lehrer wurde Herr Dr. Breyer und zum wiſſenſchaftlichen Hilfs⸗ 
lehrer Herr Dr. von Wieſe gewählt. Die Hilfslehrerſtelle iſt mit einem 
jährlichen Gehalt von 1800 M. dotirt. — Bürgermeiſter Schenke⸗ 
meyer machte der Verſammlung die amtliche Mittheilung, daß 
in der Nacht vom Montag zum Dinstag in das eine Etage hoch gelegene 
Polizei⸗Bureau eingebrochen worden ſei. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſei 
der Dieb durch das im Umbau befindliche Aichamt, die künftige Heimſtätte 
der Polizei⸗Verwaltung, in den Hof geſtiegen und von hier aus mittelſt 
einer Leiter in das Bureau gelangt. Die Schränke ſeien erbrochen wor⸗ 
den. Insbeſondere ſei der Verluſt an Stempeln zu beklagen. Der Thäter 
ſei bereits ermittelt, aber flüchtig geworden. Die Angelegenheit iſt bereits 
der königl. Staatsanwaltſchaft zu Glogau 0 worden. Um in 
dem Zimmer, in welchem die Regiſtratur untergebracht iſt, und das gleich⸗ 
zeitig als Sparkaſſenlocal dient, einen Einbruch zu vereiteln, habe 
Magiſtrat die ſofortige Beſchaffung von eiſernen Fenſterläden und einer 
eiſernen Thür beſchloſſen. — Für die projectirte Eiſenbahnlinie Neuſalz⸗ 
Freiſtadt⸗Sprottau⸗Primkenau⸗Reiſicht beabſichtigen die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, aus eigenen Mitteln Vorarbeiten machen zu laſſen. Die⸗ 
ſelben ſollen zunächſt nicht in der ausführlichſten Weiſe vorgenommen 
werden, ſondern nur Anhalt ſein zu einem thatſächlichen, überſichtlichen 
Bilde durch Situationsplan und Nivellement, welches nach Fertigſtellung 
dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten unterbreitet werden ſoll. 
Zur Vornahme dieſer Arbeiten bewilligte die Verſammlung 1000 Mark. 


t. Kreuzburg, 4 Nov. [Selbſtmord. — Wahl von Kreistags⸗ 
Abgeordneten.] Vor einigen Wochen berichteten wir über ein Jubi⸗ 
läum des Wachtmeiſters Piſchke, welcher vor 25 Jahren bei der hier 

arniſonirenden Escadron des 2. Schleſ. Dragoner-Regiments Nr. 8 als 
Recrut eingetreten und noch activ war. Heute durcheilte die Kunde unſere 
Stadt, daß ſich Wachtmeiſter P. in ſeinem Dienſtbureau erſchoſſen habe. 
Die Nachricht beruhte leider auf Wirklichkeit; P. hatte ſich mit einem 
Karabiner, welcher mit einer Platzpatrone und Waſſer geladen war, derart 
in den Kopf geſchoſſen, daß das Gehirn und ein Theil der Gehirnſchale 
auf dem Boden des Zimmers umherlag. Das Motiv zu dieſer traurigen 
That iſt Furcht vor Strafe geweſen. P. kam nämlich vorigen Sonntag 
etwas animirt nach Hauſe, bei welcher Gelegenheit er einen im dritten 
Jahre dienenden Dragoner thätlich beleidigt haben ſoll. Dieſer machte 
beim Escadronschef Anzeige und heute ſollte die Vernehmung des Wacht⸗ 
meiſters ſtattfinden. Derſelbe iſt verheirathet. — In gemeinſchaftlicher 
Sitzung des Magiſtrats und Stadtverordneten⸗Collegiums wurden die 
Herren Bürgermeiſter Müller und Rathsherr Mysliwiec zu Kreis- 
en hieſiger Stadt für die Dauer von 3 Jahren wieder⸗ 
gewählt. 

2 Ratibor, 6. November. [Beſtätigung und Einführung des 
Bürgermeifters.] Die geſtern Nachmittag endlich hierher gelangte 
amtliche Nachricht von der erfolgten Allerhöchſten Beſtätigung der Wahl 
des Gerichts⸗Aſſeſſors Bernert zu Breslau zum Bürgermeiſter von Ra⸗ 
tibor hat allſeitige Befriedigung hervorgerufen. Die Einführung des Ge⸗ 
nannten in ſein neues Amt wird am Montag, den 16. d. M., durch den 
Regierungs⸗Präſidenten von Oppeln erfolgen, und werden ſchon heute Vor⸗ 
beſprechungen ſtattfinden, um den Tag der Amtseinführung der Wichtig⸗ 
keit entſprechend möglichſt feierlich zu geſtalten. Sobald endgiltige Be⸗ 
ſchlüſſe in dieſer Beziehung gefaßt ſein werden, kommen wir auf die 
Sache näher zurück. 5 


Die Reiſekoſten 


weiter erfüllen. — Ein mächtiges Bravo belohnte den 


Wahlnachrichten aus der Provinz. 

A. Hirſchberg, 5. Nov. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, wurden 
hier beide e Candidaten, Stadtrath Halberſtadt⸗Görlitz und 
Syndicus Eberty aus Berlin, mit 191 gegen 149 Stimmen gewählt. 
Jeder, der die koloſſalen Anſtrengungen beobachtet hat, die von den Conſer⸗ 
vativen vor dieſer Wahl gemacht wurden, um den Liberalen den Sieg 
zu entreißen, wird das Gefühl einer großen Genugthuung bei dieſer Nach⸗ 
richt nicht haben unterdrücken können. Das war ein ſchöner und großer 
Sieg des Liberalismus, und die Erwartungen, die heut der Berliner 
Central⸗Ausſchuß uns durch unſeren Reichstags⸗Abgeordneten Dr. Theodor 
Barth ausſprechen ließ, haben ſich voll erfüllt. Der Wahlkreis Hirſchberg⸗ 
Schönau ſteht unter den vielen ländlichen Kreiſen des preußiſchen Staates 
wie eine Oaſe da. In der kurzen Zeit von kaum 10 Tagen ſind ſeine 
Einwohner wacker drei Mal an die Wahlurne geeilt und haben trotz der 
Verdächtigungen, trotz der verſchiedenſten Angriffe ihrer Ueberzeugungs⸗ 
treue mannhaft bewieſen. Ein Ruhm für dieſe Wähler! Sie jelbit aber 
waren von einem wirklichen Siegestaumel beſeelt und machte aus ihrer 
freudigen Stimmung auch kein Hehl, als ſie Nachmittags im Saale des 
„langen Hauſes“ zum gemeinſamen Feſtmahl verſammelt waren. Das 
war eine feſtesfrohe Stimmung! Das waren ein paar frohe Stunden, 
an welche alle Theilnehmer denken werden, bis ſie wieder zu demſelben 
Zwecke nach Jahren ſich vereinigen werden. Selbſtverſtändlich wurde das 
Mahl durch treffliche Reden gewürzt. Den Anfang machte wieder eine 
Anſprache des Wahlvorſtehers vom liberalen Wahlverein Dr. Rimann⸗ 
Sein Wort galt der geſammten Urwählerſchaft, die bei der Reichstags⸗ 
wahl und jetzt ſchon wieder aufopfernd ihre Stimmen abgegeben habe. 
Nach ihm ergriff Herr Hartmann-Kunnersdorf, der nicht blos einen 
guten Stonsdorfer zu fabriciren, ſondern auch ein gutes Manneswort 
zu ſprechen weiß, das Wort, um die Anweſenden zu einem dreifachen Hoch 
auf unſere drei Abgeordnete aufzufordern. Selbſtverſtändlich ſtimmten Alle 
begeiftert in daſſelbe ein. Weitere Toaſte galten, von Herrn Dr. Barth aus⸗ 
gebracht, dem opferfreudigen Vorſtande des Wahlvereins, ferner, von. 
Herrn Semper geſprochen, den Wählern des Schönauer Kreiſes ꝛe. Mit 
einem abermaligen dreifachen Hoch auf unſeren Kaiſer endete die ſchöne 
officielle Feier. Selbſtverſtändlich blieben nachträglich die Wahlmänner 
vom Lande mit denen der Stadt noch manches Plauder-Stündchen zu⸗ 
ſammen, um auch ere darüber Rath zu halten, was beim letzten 
Wahlkampf als einer Verbeſſerung bedürftig ſich herausgeſtellt hat. Das war 
ein Beiſammenſein, wie es nicht überall vor und nach der Wahl in gleicher 
Weiſe ſich wiederfindet. 


A. Hirſchberg, 5. Novbr. [Verſammlung der Wahlmänner. 
Seit vielen Jahren war es hier Sitte, daß die liberalen Wahlmänner 
am Tage der Wahl kurz vor derſelben zu einer Verſammlung im Gaſt⸗ 
hofe zum „Kynaſt“ zuſammenkamen. Diesmal ſollte ihnen dieſe Abſicht 
durch die Conſervativen vereitelt werden. Dieſelben beſtellten nämlich 
ſchon ſehr zeitig den Saal für ſich. Was ſie hierbei verfolgten, liegt klar 
auf der Hand, doch haben fie die Rechnung ohne den Wirth gemacht. Noch, 
rechtzeitig konnten alle liberalen Wahlmänner von dieſem neueſten conſer⸗ 
vativen Wahlmanöver unterrichtet werden, ſo daß die Verſammlung der⸗ 
ſelben, die vom liberalen Wahlverein in den Saal des Gaſthofes zum 
„langen Hauſe“ anberaumt wurde, von ihnen ſo zahlreich beſucht war, 
daß nicht viele derſelben gefehlt haben können. — Die Verſammlung er⸗ 
öffnete der Vorſitzende des Wahlvereins Dr. Rimann mit einem Hoch 
auf unſeren Kaiſer, indem er hinzufügte, daß die Wahlmänner unter dieſem 
Banner ihre Wahlpflicht ausüben ſollen, denn alle Liberalen, mögen die 
Gegner ſagen, was ſie wollen, ſind und bleiben königstreu. — Nach eini⸗ 
gen auf die Wahl bezüglichen bend ungen ertheilte er hierauf unſerem 
Reichstagsabgeordneten Dr. Theodor Barth das Wort, der zum heu⸗ 
bet Wahltage extra aus Berlin hierher gekommen iſt. Die beiden Can⸗ 
didaten für den Landtag, Stadtrath Halberſtadt aus Görlitz und Syn⸗ 
dicus Eberty aus Berlin ſind durch die Wahl in ihrer Vaterftadt ver⸗ 
hindert, ihrem Wunſche gemäß auch hier zu erſcheinen. — Dr. Barth 
drückte zunächſt den anweſenden Wahlmännern, die gleichſam der General⸗ 
ſtab der ganzen Wählerſchaft ſeien, den Dank aus für das Vertrauen, 
das ihm durch die Reichstagswahl entgegengebracht ſei, und ſprach ihnen 
viele herzliche Grüße vom liberalen Centralausſchuß aus, der unſeren. 
Wahlkreis als ſicheren Hort des wahren Liberalismus anſieht. Hirſchberg⸗ 
Schönau ſei gleichſam ein Thurm, der nach den vielen Anſtürmen nicht 
zum Wanken gebracht, auch weiterhin ſtets feſt daſtehen werde. Redner 
ſei, ſo fährt er fort, der feſten Ueberzeugung, daß ſämmtliche Wahlmänner 
das in fie geſetzte Vertrauen zu würdigen wiſſen werden, und es gebühre 
ihnen größter Dank für ihre Ueberzeugungstreue, zumal in einer Zeit, wo 
die Anhänger des wahren Liberalismus ſich den tödtlichen Haß einer großen 
mächtigen Partei zugezogen haben. Warum aber werden ſie ſo fürchterlich 
gehaßt? Weil den Gegnern die ſorgfältige Kritik ihrer Geſetze nicht paſſe, 
weil durch ſie die Baufälligkeit dieſer zu ſehr ans Licht gezogen werde. 
Und wenn auch der Liberalismus in den Parlamenten nur ſchwach und 
iſolirt daſtehe, ſo werde er deſſen ungeachtet ſeine Pflicht, ſeine Arbeit, die 
ja nur das Wohl des Vaterlandes vor Augen habe, ſtets gewiſſenhaft 
edner und zeigte 
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2. Breslau, 6. November. [Von der Börse.] Bei schwacher 
Tendenz war sehr geringes Geschäft. Zeitweise fanden in Laurahütte- 
Actien bei weichendem Course lebhaftere Umsätze statt; gegen gestern 
verloren sie wiederum 1 pCt. Dem Zusammentritt der Conferenz legte 
die Börse nur geringe Beachtung bei. 

Per ult. November (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
79 bez., Russ. 1884er Anleihe 95,25 bez., Oesterr. Credit-Actien 457,50 
bis 458 bez. u. Br., Vereinigte Königs- und Laurahütte 85,25—85,10 bis 
85,25— 84,75 bez., Russ. Noten 200 bez. u. Br. 


Auswärtige Anfangs-Course. 


(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 6. Nov., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 458, —. 
Commandit —, —. Still. f 


Berlin, 6. Nov., 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 458, —. Staats- 
bahn 444, —. Lombarden 212, —. Laurahütte 85, 20. 1880er Russen 
80, 60. Russ. Noten 200, —. 4proc. Ungar. Goldrente 78, 90. 1884er 
Russen 95, 20. Orient-Anleihe II. 59, 90. Mainzer 100, —. Disconto- 
Commandit 191, 20. Ziemlich fest. 


Wien, 6. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, —, Ungar. 
Credit-Actien 285, 50. Staatsba 9 Lombarden —, —. Galizier 
Oesterr. Papierrente 82, 42. Marknoten 61, 75. Oesterr. Gold- 
cente —, 4% ungar. Goldrente 98, 05. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn Schwach. 


Wien, 6. Noybr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 50. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 274, 50. Lombarden 130, —. Galizier 226, 60 
Oesterr. Papierrente 82, 40. Marknoten 61, 72. Oesterr. Goldrente 
4% ungarische Goldrente 98, 10. Ungar. Papierrente —, — 
Elbthalbahn 143, 25. Fest, 


Frankfurt a. M., 6. November. Mittags. Credit-Actien 227, 62. 
Staatsbahn 221, 50. Galizier 183, —. Still. 

Paris, 6. Novbr. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 


London, 6. November. Consols 100, 09. 1873er Russen 951), 
Wetter: Kalt. 


„ 


Wien, 6. November. 

Cours vom 6. 
1860er Loose. — — 
1864er Loose.. 


Disconto- 


— — 


7X) 


[Schluss-Course] Still. 
5. Cours vom 6. 
Ungar. Goldrente ... 


4% Ungar. Goldrente 98 10: 98 15 


5. 


Credit-Actien... 282 30 282 40 | Papierrerte........ 82 45 82 37 
Ungar. do — — . | — — |Silberrente ........ 82 90 82 85 
Ae — — — — London 125 50 125 40 
Bi -Bis.-A.-Cert. 274 10 274 10 [Oesterr. Goldrente.. 109 20,109 30 
Lomb. Eisenb., 130 — 130 — Ungar. Papierrente. 90 320 90 17 
Galizier 226 25 226 — Elbthalb ann 142 — 144 — 
Napoleonsd’or. 9 97 9 96 | Wiener Unionbank. - — — — 
Marknoten . 61 75 | 61 70 | Wiener Bankverein 


. dours- O Blade. 


Breslau, 6. November 1885. 


[Amtliche Schluss-Course.] Still. 
Cours vom 6. 5. 
Posener Pfandbriefe 100 80 100 80 
Schles. Rentenbriefe 101 0% 65 
10 


Berlin, 6. Novbr, 
Elsenbahn-Stamm-Astlen, 
Cours vom 6. | 5. 
Iainz-Ludwigshaf. . 100 — 100 00 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 91 70 91 80 
“otthard-Bahn .... 105 20/105 40 
Warschau-Wien.... 205 70/205 70 
„übeck-Büchen .... 164 — 163 90 
Elsenbahn-Stamm-Frlerltäten. 
3reglau-Warschau.. 
Istpreuss. Südbahn 122 2012 


»  Bank-Astlen, 
Zresl. Discontobank 83 30% 83 
do. Wechslerbank 96 — 96 — 
Deutsche Bank .... 147 — 147 10 
Disc.-Commanditult. 191 40/191 40 
dest. Credit-Anstalt 458 50/458 
3chles. Bankverein. 101 70/101 
industrle-Gesellschaften. 
ßrel. Bierbr. Wiesner 94 90 
do, Eisnb.-Wagenb. 109 50/109 
do. verein. Oelfabr. 57 50 57 
Hofm.Waggenfabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 20 92 50 
»chlesischer Cement — — 129 — 
Bresl. Pferdebahn. 140 70 140 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 93 —| 93 — 
Tramsta Leinen-Ind. 130 2 — 
Schles. Feuerver sich. — — 
Sismarckhütte 101 70/101 70 
Donnersmarckhütte 28 70 28 90 
Dortm. Union St.-Pr. 49 50; 49 20 
Laurahütte 85 — 85 60 
do. 4½% Oblig. 100 50100 50 
Jörl. Eis.-Bd. Lüders) 113 —!113 — 
Operschl. Eisb.-Bed. 31 — 32 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 109 70 110 20 
do. St.-Pr.-A. — —|114 — 
nowrazl. Steinsalz. 21 70: 23 70 
Vorwärtshütte 150! 1 50 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 25 104 40 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 70/134 70 
rs. 3½ 0% St.-Schuld 99 90] 99 90 
Preuss. 4% con. Anl. 103 80/103 80! do. 100 Fl. 2 M. 161 
rss. 3½% cons. Anl. 99 100 99 10 Warschaul00SRST. 199 65 
Privat-Discont 2¾%. 


Goth. Prm.-Pf br. S. I 98 40 
do. do. S. II 96 40 96 30 
Eisenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen, 
Breslau-Freib. 4½ 0% — \ 
Oberschl.3½% Lit. E 98 20 98 10 
do. 4½0% .... 101 70 
do, 4½% 1879 104 60 104 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 58 10] 57 60 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 
Oost, 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do 4!/,%, Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ, 1880er Anleihe 
do, 1884er do, 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 
do. 1883er Goldr. 
Türk, Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 
Bukarester 


10 


30 


95 — 


88 70 


83 60 
66 70 — — 
66 70 66 60 
116 60 116 30 
60 30% 60 30 
55 100 55 10 
92 50 92 40 
103 70103 70 
80 90 80 80 
95 70 95 50 
60 — 60 — 
91 60 91 50 
109 30109 40 
14 20 
87 50 
31 80 
79 20 
73 — 
78 70 


60 


94 90 


ä —ͤ— * 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl, 162 15 
Russ. Bankn. 100 SR. 200 — 
do. per ult. 199 75 

Wechsel. 
Amsterdam 8T.... 
London 1 Lstrl. Sn 

9 „ 3 

Paris 100 Fres. 8 T. — 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 


162 10 
200 10 
200 — 


9⁵ 


161 90 
161 — 
199 65 


— —— n w — ũ — —— — —ä— ½: —ʒ —äjwU — — — — — BE RR 


Letzte Course. 


Berlin, 6. November, 3 Uhr 5Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt auf Paris. 
Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 
Oesterr. Credit. ult. 456 50458 — | Gotthard . 105 25 
Disc.-Command., ult. 191 — 191 37] Ungar. Goldrenteult. 78 75 
Franzosen ult. 443 — 443 50 Mainz-Ludwigshaf.. 99 87 
Lombarden ult. 2)1 50211 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 80 37 
Conv. Türk. Anleihe 14 12| 14 25] Italiener ult. 94 75 
Lübeck-Büchen ult. 163 62 163 62 | Russ. II. Orient-A. ult. 59 87 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ult. 84 50 85 75 
ult. 91 62 91 75 


BaschedeSt.-Act. ult. 
Marienb.-Mawkault 59 50 Russ, Banknoten ult. 199 50 200 — 
Neueste Russ. Anl. 95 — 95 25 
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5. 

105 37 
78 87 
99 87 
80 50 
94 87 
59 87 


| 59 75 
96 50 
78 — 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 96 62 
Serben 78 25 


Produelten-Börse. 


Berlin, 6. Nov., 12 Uhr 20 Min. [Anfangs-Course] Weizen 
(gelber) Nov.-Dechr. 158, —, April-Mai 165, 50, Rogger Novbr.-Decbr, 
131, 75, April-Mai 139, —. Rüböl November-December 45, 20, April- 
Mai 46, 50. Spiritus Novbr.-Dec. 37, 60, April-Mai 39, 40. Petroleum 
Novbr.-Dec. 24, 30. Hafer Novbr.-Dec. 125, —. 


Berlin, 6. November. [Schlussbericht,) 


Cours vom 6. Cours vom 6. 5. 

Weizen. Leblos. Rb öl. Besser. | 

Novbr.-Deebr..... 158 —|158 —| Novbr.-Deebr.... 45 50 45 10 

April-Mai.. .... 165 751165 50] April-Mai....... 47 10 46 50 
Roggen. Leblos. ö 

Novbr.-Decbr. ... 133 — 131 50 |8piritus. Matt. 

Apnil-Mai ...... 13975 138 75 loo 200, 37 60 37 80 

Mai- Juni 140 25 139 50] Noyvbr. Decbr... . 37 70 37 60 
Hafer. April- Mai 39 50] 39 60 

Novbr.-Deebr. ... 125 50125 251 Mai-J uni 39 700 39 90 

April-Mai . 131 25130 75 

Btettim, 6. November, — Uhr — Min. 

Cours vom 6. 5. Cours vom 62 . 

Weizen. Ruhig. B ü b 5 l. Geschäftslos. 

Novbr.-Deebr. ... 153 153 —] Novbr.-Decbr. ... 45 — 35 — 

April-Ma i 164 — 163 50] April-Mai 46 — 46 — 
Koggen. Ruhig. Spiritus, 

Novbr -Deebr. ... 129 50/130 — | loco............ 36 60| 36 10 

April-Ma i 135 50136 —| Növbr.-Dechr.... 36 50 36 50 

| Decbr.-Januar .. 36 50 36 50 

betroleum. April- Mai 38 50 38 70 

ls 8 40 8 40 N 


Stlehtage der Ultimo-Liquidation an der 
Breslauer Börse:; 


Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung, 
November . 27. November 29. Novembed 30 
December 29. December 30. December 31 
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die vollſte Uebereinſtimmung der Wähler mit den Ausführungen ihres 
Abgeordneten. 


Löwenberg, 5. November. Heute wurden hier gewählt für den vierten 
Schleſiſchen Wahlkreis der conſervative Wahlcandidat, Regierungsrath a. D. 
v. Haugwitz aus Dresden⸗Blaſewitz, mit 326 Stimmen, der nationalliberale 
Wahlcandidat, Stadtrath a. D. Seidler aus Görlitz, mit 342 Stimmen. 
Sonach hat ſich das zwiſchen beiden landräthlichen Kreiſen ſeit einem 
Jahrzehnt beſtehende conſervativ⸗nationalliberale Compromiß auf's Neue 
beſtens bewährt. Als Candidaten der Centrumspartei erhielten General a. D. 
von Gliszezynski aus Bunzlau 55 Stimmen, ſowie Lehnguts⸗Beſitzer Renner 
aus Hohndorf 55 Stimmen, dagegen als Candidat der deutſchfreiſinnigen 
Partei, Partieulier Kretſchmer von hier, im erſten Wahlgange 53, ſodann 
im zweiten Wahlgange 31 Stimmen. 


Schweidnitz, 5. November. Das Reſultat der am heutigen Tage 
für den Wahlkreis Schweidnitz⸗Striegau vollzogenen Wahl zweier 
Abgeordneten iſt bereits telegraphiſch gemeldet worden. Durch ein Com⸗ 
promiß, welches zwiſchen der conſervativen und der nationalliberalen Partei 
abgeſchloſſen worden, waren als Candidaten aufgeſtellt Rittergutsbeſitzer 
Barchewitz⸗Groß⸗Märzdorf (confervativ), und Landgerichtsrath Kletſchke⸗ 
Schweidnitz (nationalliberal). Die Entſcheidung fiel gleich beim erſten 
Wahlgange zu Gunſten der beiden Candidaten aus. Es wurden bei der 
erſten Wahl 460 giltige Stimmen abgegeben, von denen 402 dem Ritter⸗ 

utsbeſitzer Barchewitz, 58 dem Rechtsanwalt Dr. Porſch aus Breslau 
(Candidat der Centrumspartei) zufielen. Bei der zweiten Wahl hatten ſich 
außer mehreren anderen auch die geſammten Mitglieder der Centrums⸗ 
partei entfernt. Es wurden 389 giltige Stimmen abgegeben, welche ohne 
Ausnahme auf den Landgerichtsrath Kletſchke fielen. 


Oels, 5. Novbr. Die heutige Wahl hatte, wie bereits telegraphiſch 
mitgetheilt wurde, das Reſultat, daß ſämmtliche 3 Candidaten der conſer⸗ 
vativen Partei, die Herren Graf Pork von Wartenberg, Geh. Rath von 
Heydebrandt⸗ Berlin und Rittmeiſter von Spiegel, mit bedeuten⸗ 
der Majorität wiedergewählt wurden. Die Betheiligung war eine zahl. 
von 564 Wahlmännern waren erſchienen und ſtimmten im erſten Wahl⸗ 
gange 507. Davon erhielt Graf Pork 708 Stimmen, 83 Stimmen fielen 
auf Herrn Kaufmann Totzki⸗Feſtenberg, den Candidaten der Ultramontanen. 
In den beiden anderen Wahlgängen ſtimmte das Centrum geſchloſſen für 
die Candidaten der conſervativen Partei. Im zweiten Wahlgange wurden 
490 Stimmen abgegeben, von denen Herr von Heydebrandt 463 erhielt, 
Herr Seminarlehrer Kieſel 27. Im dritten aplienntı in welchem der 
Candidat der Mittelpartei, Herr Seminarlehrer Kieſel, dem conſervativen 
Candidaten Herrn von Spiegel gegenübergeſtellt war, wurden 408 Stim⸗ 
men abgegeben und erhielt Herr v. Spiegel 345, Herr Kieſel 122 Stimmen. 


t. Kreuzburg, 5. Novbr. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat bei 
der heutigen Abgeordnetenwahl die ultramontan⸗conſervative Compromiß⸗ 
partei geitegt. Der ultramontane Candidat Graf von Zieten auf Ar⸗ 
noldsdorf hat 163 Stimmen, fein conſervativer Gegencandidat Ritterguts⸗ 
beſitzer von Prittwitz⸗Gaffron auf Neudorf 153 Stimmen erhalten. 
Der conſervative Compromißcandidat Landesälteſte von Watzdorf auf 
Schönfeld erzielte 169 Stimmen gegen 150, welche auf den freiconſervativen 
Major a. D. Wellmann⸗Kreuzburg fielen. Die Differenz der Stimmen 
iſt gerade ſo groß, wie wir vorher prognoſticirt hatten. — Der Kreis 
Roſenberg wählte faſt durchweg ultramontan; auf die Stadt Landsberg 
wurde von der Gegenpartei mit Beſtimmtheit gerechnet, jedoch ſämmtliche 
6 Wahlmänner, unter ihnen ein evangeliſcher Paſtor, wählten ultramontan. 
Das conſervative Wahleomite hatte kurz vor der Wahl ein Circular an die 
Wahlmänner erlaſſen, in welchem unter anderem geſagt war, daß die Fort⸗ 
führung des Compromiſſes mit den Ultramonkanen von der Partei⸗ 
Leitung der conſerpativen Partei in Berlin und dem Provinzial⸗Comité in 
Breslau als eine Ehrenſchuld der conſervativen Partei im Wahlkreiſe be⸗ 
trachtet wird. Ferner wird darin behauptet, daß die Fortführung des 
Compromiſſes oder conſerv. Partei den Wahlſieg mehrerer conſervativen 
Candidaten in anderen Wahlkreiſen, durch die Hilfe der katholiſchen Wähler, 
— über die Candidaten des Fortſchritts ſichert. Auffällig iſt der Paſſus 
des Circulars: „Die Fortführung des Compromiſſes wird höhe⸗ 
ren Orts aus Nützlichkeitsgründen als dringend wünſchens⸗ 
werth bezeichnet“. — Viele Stimmen von Wahlmännern aus den 
Hohenlohe'ſchen Beſitzungen haben die Ultramontan⸗Conſervativen durch die 
Mittheilung im Circular erworben, daß die Auflöſung des ordnen bes 
die Mandatsniederlegung unſeres bewährten Reichstagsabgeordneten des 
Erbprinzen Hohenlohe bedinge.“ Vor der Wahl, heute früh 9 Uhr, ſprach 
Herr Major Wellmann nochmals zu den verſammelten Wahlmännern; 
nach ſeinem politiſchen Glaubensbekenntniſſe ſtehe er auf dem Boden der 
Stein⸗Hardenberg'ſchen Geſetzgebung; die preußiſche Verſaſſung ſei ihm 
heilig; ſein Ideal ſei freie Kirche im freien Staate de. 


Gleiwitz, 5. November. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt der 
bisherige Vertreter des Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes, der dem Centrum ange⸗ 
hörige Geh. Ober⸗Juſtizrath von Glie zynski in Berlin, heute mit über⸗ 
wiegender Majorität — 250 von 316 Stimmen — zum Abgeordneten für 
Gleiwitz wiedergewählt. Wunderbar iſt das keineswegs, wenn man 


Weohsel-Course vom 6. November. 


 Courszettel der Breslauer Borse 


Imtliene Goumse Course von II- IZ / Uhr) 
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erwägt, daß die ausſchlaggebende Landbevölkerung durchweg gut katholiſch 
geſinnt iſt, oder doch wenigſtens ſo wählt. 9 5 


Poſen, 5. Novbr. Zu der heutigen Wahl eines Abgeordneten für die 
Stadt Poſen waren von 252 gewählten Wahlmännern 251 erſchienen. 
Vor Eintritt in die Wahlhandlung wurden die Wahlen von zwei deutſchen 
Wahlmännern wegen eines bei der Wahl vorgekommenen Formfehlers für 
ungiltig erklärt und es blieben ſomit 249 giltige Stimmen. Von dieſen 
fielen auf den Eiſenbahn⸗Director a. D. Büchtemann 94, auf den Rentier 
Kantak 86 und auf den Oberregierungsrath Gäbel 69. Da ſomit keiner 
der Gewählten die abſolute Mehrheit von 125 Stimmen erreicht hatte, 
wurde zur zweiten Wahl geſchritten. Hierbei erhielten Büchtemann 161 
und Kantak 86 Stimmen. So daß alſo Büchtemann gewählt iſt. Zwei 
Wahlmänner der conſervativen Partei hatten ſich vor dem zweiten Wahl⸗ 
gange entfernt, die übrigen ſtimmten geſchloſſen für den Candidaten der 
freiſinnigen Partei. 


Telegramme. f 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. Novbr. Es find nunmehr ſämmtliche 433 Wahlen 
bekannt. Gewählt ſind 141 Conſervative, 60 Freiconſervative, 
99 Clerikale, 70 Nationalliberale, 44 Freiſinnige, 
14 Polen, 2 Dänen und 3 Welfen. 

Sofia, 6. Noobr. Die „Agence Havas“ meldet: Die Zeitungs⸗ 
nachrichten, daß der Fürſt die Annahme der Conferenzentſcheidungen 
verſprochen hätte, ſind unbegründet. Der Fürſt verſprach nur, die 
in der Gollectionote der Botſchafter empfohlene Ordnung und Sicher⸗ 
heit aufrecht zu halten. 

Konſtantinopel, 6. Noobr. Der geſtrigen etwa einſtündigen Con⸗ 
ferenz ſollte Abends noch eine private Zuſammenkunft der Bot⸗ 
ſchafter folgen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 6. November. 


Zahlungssiockungen. und Concurse. 
Kaufmann Wilhelm Mitschke zu Leobschütz; Concurs-Verwalter: 
Kaufmann Ernst Hirsch; Termin: 30. November. 


6. Novbr. | 5. Noybr. 
23.70 —23,40 | 23,70— 23,40 
22,50— 22,20 | 22,50— 22,20 
20,00— 19,00 | 20,00— 19,00 
30,00— 29,50 29,75 

27,00 27: 
28,75— 27,50 | 28,75— 27,50 
behauptet, Raffinirte sehr 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Marktberichte. 

Hamburg, 5. Novbr. [Börsenbericht ven Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: November 28%, Br., 28½ Gd., Noybr.-Deebr. 28 ½ 
Br., 28¼ Gd., April-Mai 28½ Br., 28¼½ Gd., August-Septbr. 30½ Br., 
30¼ Gd. — Tendenz: Sehr still. 

Ratibor, 5. Novbr. [Marktbericht von E. Lustig.] Auf 
dem heutigen Wochenmarkte wurde Getreide bei genügender Anfuhr 
und guter Kauflust in befestiger Stimmung zu unveränderten Preisen 
gehandelt und zwar ist zu notiren: Weizen 14,20 — 14,80 Mark, Roggen 
12,60—13,00 Mark, Gerste 10,50 — 12,60 M., Hafer 12,00 12,50 M., per 
100 Kilogramm netto feinste Sorten über Notiz. 


Magdeburg, 6. Novbr. Zuokerbörse. 
Kornzucker excl. von 96 pP t. 
Rendement 88 p.. 


‚——Uᷣ——np— 2 22 


Gem. Melis I incl. Fass 

Gem. Raffinade II incl. Fass .. 
Tendenz am 6. November: Rohzucker gut 

still. 


Wasserstand. 
Ratibor, 5. Novbr. 1,36 m. Glatz, 5. Novbr. 0,35 m. 


Neuigkeiten vom Bücherkiſch. 

Mozart's Don Juan. Nach dem italieniſchen Original des da Ponte 

für die deutſche Bühne frei bearbeitet und mit einem Vorwort ver⸗ 

105 von Max Kalbed. Verlag von Albert J. Guttmann in 
Wien. 

Emil du Bois⸗Reymond. Eine Kritik ſeiner Weltanſicht von Theodor 
Weber. Verlag von Friedrich Andreas Perthes in Gotha. 
Natur⸗ und Lebensbilder aus den Alpen von Karl Stieler. 

Mit einem Vorwort von M. Haushofer. Bündner und 
Schwaben. Eine Geſchichte aus Schiller's Jugendzeit von Paul 
Lang. Verlag von Adolf Bonz u. Comp. in Stuttgart. 
Verkauft. Hiſtoriſcher Roman in 3 Bänden von A. Norden. Verlag 
von Otto Janke in Berlin. 


er 


vom 6. November 1885. 


Familiennachrichten. 54 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Karl 


3 ; Breslau, [5630] } 
dorf bei Waldenburg i. Schl. idnizerſtra b 
Geſtorben: Frl. Clara Athen⸗ F ee aa 


Aus Natur und Menſchenleben. Von W. Preyer, 10 91 an 


der Univerſität in Jena. — Heeresperfaſſungen und Völker⸗ 

leben. Eine Umſchau von Mar Jähns, Major. — Königin 

Margarethe von Navarra. Ein Cultur⸗ und Literaturbild aus 

der Zeit der franzöſiſchen Reformation von Ferdinand Lotheiſſen. 

9 des Allgemeinen Vereins für Deutſche Literatur in. 
erlin. J 

Das Weſen des Geldes und feine Währungsfrage vom 
W. Launhardt, Geh. Regier.⸗Rath und Profeſſor an der Techniſchen 

1 zu Hannover. Verlag von Wilhelm Engelmann in 
eipzig. 

Das Geld. Darlegung der Grundlehren von dem Gelde, insbeſondere 
der wirthſchaftlichen und der rechtsgiltigen Functionen des Geldes, 
mit einer Erörterung über das Capital und die Uebertragung der 
Nutzungen von Karl Knies, Profeſſor der Staatswiſſenſchaften zu 
Heidelberg. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. Weid⸗ 
mann'ſche Buchhandlung in Berlin. 

Karte der Balkan⸗Halbinſel und der angrenzenden Gebiete. Nach 
den neueſten Quellen bearbeitet von Guſtav Freytag. A. Hart⸗ 
leben's Verlag in Wien. 

Märchen und Erzählungen für Kinder von Zacharigs Tope⸗ 
lius. Autoriſirte Ueberſetzung von L. Fehr. Verlag von Friedrich 
Andreas Perthes in Gotha. g 

Der getreue Eckart. Roman in zwölf Büchern von Julius Groſſe.“ 
Verlag von G. Grote in Berlin. 

Byrons Werke. 1. Bd.: Manfred — Kain — Himmel und Erde — 
Sardanapal. 2. Bd.: Don Juan. Ueberſetzt, mit Einleitung und An⸗ 
merkungen verſehen von Dr. Adalbert Schröter. — lveſter 
Bonnard und ſein Verbrechen. Roman in Tagebuchform von. 
Anatole France. Ueberſetzt und eingeleitet von E. Alsberg. — 
Atalanta van der Hege. Roman von Gabriel Strand. — 
Verlag von W. Spemann in Stuttgart. b 

Der Fabeldichter Wilhelm Hey, ein Freund unſerer Kinder. Ein 
Lebensbild von J. Bonnet. — Die Haushaltungskunde und: 

ihre Stellung zu dem Unterricht in den weiblichen Handarbeiten, nebſt 

einem Anhang ſpeciell für die Küche der Lehrerin. Von Maria 

n Gol Zweite Auflage. Verlag von Friedrich Andreas Perthes— 

in Gotha. 


J. Schäffers 
Trauer-Magazin, 


v. Hertell, Schwundnig b. Julius⸗ 
burg; Hrn. Paſtor Dongler, 
Rauſſe. — Ein Mädchen: Hrn. 
Berg⸗Inſp. Grunenberg, Herms⸗ 


ſtaed t, Breslau. 


Fertige Trauer⸗ 


‚Wegzugshalber ist 
billig zu vermiethen 


per Januar die I. Etage 

rechts Schillerstrasse 15, be- 

stehend aus vier Zimmern, 

Küche etc. etc. [5764] 
Zu verkaufen 

eine blaue Garnitur mit Tep- 


Kleider, Hüte ıc. 


zu billigen Preiſen. 


Anfertigung nach Maaß 
in kürzeſter Zeit. 


5475 


Frif dungen von: 


à Liter Mk. 3, 4, 5, 6, 7,50, 10 u. 12,50, 


à Liter Mk. 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5 u. 6, 
Batavia⸗Arac's, Arge de Goa, 


a Liter Mk. 1,30, 1,80, 2,30, 2,50 u. 3,50 
offerirt in /, Yo u. ½ Literflaſchen 


echter Jamaica⸗Rum's, Arac's 


20 Alte 


pich, Uebergardinen, ein Buffet 
und ein Vertikow in Maha- 
goniholz. 


Aerztlich 


empfohlene franz. Cognar's, 


Cacaopulver, 


garant. rein, à Pfd. 2, 2,20, 2,50 u. 3 M. 


Krümel-Chocolade 


mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M., 


Bruch -Chocolade, 


garantirt rein, à Pfd. 1 u. 1,20 M., 


Vanille-Chocolade, 


a Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60—3 M., 
Geſundheits⸗Chocolade, 
feinſte Pralines und Deſſert⸗ 

[5133] Chocolade, 
a Pfd. 1,60 u. 2 M., 
Chocolat⸗ u. Cacao⸗Suchard, 
Wan Houtens Reiner Cacao 


E. Astel & Co,, 


Handl. chineſ. Thees, Albrechtsſtr. 17. 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge 


LA 


vorzüglichſte Jamaica⸗Rum's, 


Mandarinen ⸗Araec, 


C. F. Lorcke, 
Speeial⸗Handlung 


und Cognac's, 


C 
e 


122651 


Ausländische Fonds. R.-Oder-Ufer . 4½ 101,70 B 101,65 & 
Amstard.100F. 5 15 168025 a heut, Cours, 905 Cours 5 138 A do, — 4 102,60 B 102,70 etw.bzB Bresiau, 6. November. Preise der Cereallen, 
do. 0. 2 , OestGold-Rentel4 89,00 B | 89,00 B RUN EN — = Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation 
een 2 wa 20255 5 10 a 49 58 70 ba 9 40 kl. 70] Ausländische Eisenbahn- Actien und Prioritäten, 2 gute mittlere ewige: 
paris 100 Fres. 3 kS. 80,55 bz 105 no: 55 en >. IIudw. B. 4 47 heut. Cours. vorigerCours höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr. 
do. do. 3 2 u. — do. Loose 18605 116,50 B e 2 = 11 0 1 1 0 NA 
Petersburg... 6 kS. — Ung Gold-Rente 4 | 79,35 bzB 79,25 bz 5 9 Fr. en sth. Is = 773 Weizen, weisser 15 40 14 90 14 10 13 90 13 60 13 10 
Warsch. 1008. R. 6 KS. 199,75 G do. Pap.-Rentel5 73,50 B 73,50 B Ä a ranz.Stb.4 6,4 = = Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 1340 13 — 12 70 
wien 100 Fl. 4 |KkS. 161,85 G Italiener 5 | 94,70 bz 94,90 B er n 5. 772 = Roggen ....... 13 60 13 30 13 — 1270 12 50 12 10 
do. do. 4 2 M. 16090 bz oln. Liq.-Pfäb.4 | 55,35 B 5535 B 1 105 a 9900 5 9890 bB Gerste 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
Inländische Fonds. do. Pfandbr. 5 60,30 à25 bz „| 60,35 B 40 Prior -Obl. 3 90 bzB Hafer 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 12 — 
b heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 99,00 3 88,75 B SE : — | = Erbsen ........ 1650 15 50 4 — 14 — 13 — 12 — 
Kelche -Anleihe 90 10540 6 10575 B de; 1880 m 0 109 10 bs 2 8100 B = Bank-Astien. feine Millers rd ade 
Prsg. cons. Anl. = ln 0. 0. . 8 1 A a fr — II —— 
do. cons. Anl. 4 108,75 bzdꝰ) 1059048505 | do. 1884 do. 15 . Da . 95,50 5 ee N Rops Bu Bea 
do. 18808krip.[ 4 — 101,59 etw.bz |Orient-Anl.E.1. — — sr ; 81.20) 2 pb . — 5 
er 3½ 99,60 6 99,60 G do. do. II5 60,15 B 60,20 B na 51 i MER Sb ee 0 18 50 17 50 
Pres.Präm,-Anl.31,| — — do. do. III.5 60,70 B 60,80 B a0, Baden d 8 11000 8 11000 8 rat übsen. 22 — 20 — 19 — 
Eresl. Stat. Obl. 4 101,80 6 101,80 @ Rumän, Oblig. 6 !103,75 B 103,75 bc ſOesterr. Credit 4 9% —— 2 Eee 2 21 49. 8 
Schl. Pfdbr. altl.3½ 98,20 bz 98,00 G do. amort. Renteſp 92,70 B 92,80 B — NE iR dt 18 50 22 50 20 50 
do. Lit. A. ... 3½ 97,00 ba 970 ba Türk. 1865 Anl., 1 \eonv.14,25 & conv. 4,15 G Fremde Valuten, K n de e eee 
do. Rusticalen3½ — — do. 400 Fr-Loose — | 33,00 B 33,00 B 5 estsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
do. altlı ....- 4 |101,00 B 100,70 & Serb. Goldrenteſ5 | 79,50 etw.bzB | 79,10 bz Oest. W. 100 Fl. . 162.20 bz 162,25 bz aon (Detail e 
do. Lit. A.. . 4 100,60 465 bz 10080 5 bz& |Serb. Hyp.-Obl. 5 — | — Russ.Bankn. 100 SR. 200.0520000 bal 199,95 ba offeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,080,090, 10 M. 
al 6 100,80 0 3 = —̃— 
15 Guse 1 | 100,75 a inländische Eisenbahn-Stamm-Aotlen und Industrie-Paplere, Breslau, 6. Novbr. [Amtlicher Produeten-Börsen 
40. do. IL4 100,65 bz& 100,65 6 Stamm-Prioritäts-Aotien. Bresl,Strassenb.|4 | 61/,1149,50 B 140,50 B Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) geschäftslos, gek.. 
do. do. 4½ 101,05 B 100,85 bz Br.-Wrsch. St. P. 5 2¼ 68,00 B 68.00 B do. 4% Obligat.4 — 100,25 etwbz 100,20 B 1000 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, November 
a 24 Be 44% 10000 5 100 4% 5 . K- u. I.-Obl.— 2 101,00 B 010100 B 131,00 6d., Novbr.-Decbr 131,00 Gd., April-Mai 137,00 Gd. 
do. do. II. 4 100,60 bz 10989 855 Dortm.-Gronaul4 21, 59,00 B 59.00 6 11 ee N 9 K — — wege a 1600 Kay ai 255 5 4 
do. do 1 100 or m. 5 1 2 . A.-G. f. F — _ afer (per .) gek. — Centner, per November: 
as: 105 18 5 4 % N 2 Tub. Buch. E. A 744 5 e do. St.-Pr. 4 0 = — 130,00 Br., April-Mai 133.00 Br. u 
eos. Grd.-Pfdbr. 4 | 100,90 B 100,90 bzB inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obilgatlonen, do. Baubank. . 40 = = Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
Kentenbr., Schl. 4 101,55 B**) 101,40 G Freiburger 4 ½ 101,30 6 101,30 € do. Börsen-Act. 4 11 — — loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Novbr. 46,00 Br., 
do. Posener 4½ — . Ab 47 101,70 B 101.65 6 do. Wagenb.-G. 4 8½ 109,00 G 112,00 B April-Mai 47,00 Br. 
Schl. Pr.-Hilfak. 4 | 101,25 B 101,25 ba do. Lit. G. 4½ 101,70 B 101.65 € Donnersmrekh.4 | 1 | 28,50325 bz 28,50 bz Spiritus (per 100 Liter à 100%) matter, gek. 10000 
do. do. 4 102,00 B 102,00 B do. Lit. H. 4½ 101,70 B 101,65 G 555 Part.-Oblig. 5 5 99,00 @ 99,00 G Liter, abgelaufene Kündigungscheine — Novbr. 36,20 bis; 
inländische und ausländische Kypotheken- do. Lit. J. 4½ũ | 101,70 B 101,65 6 500 kn 22110 5 = oe 1014575 dan bez., November-December 36,20336,30 bez., December- 
Pfandbriefe, do. Lit. K.4 101,70 B 101,65 G Fend 0. Bar D anuar 36,20436,30 bez., Januar-Februar 36,30 Gd., April- 
wohl. Bod.-Cred f do. 18765 102,40 G 102.39 € 0-S.Eisenb.-Bd.4 | 1 3565331 ‚00 | 31,00 8 Mai 38337,90 bez., Mai-Juni 38,20 Gd., Juni-Juli 39,40 Br. u. Gd 
“ 72.810014 | 99,70 B 99,70 B do. 18795 102,40 6 1030-6 Oppeln. Gementſt 5 ½ 92,00 @ 8.9200 G Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, £ 
do. do. 1. à 110 472 108,00 B 107,90 bz Br.-Warsch. Pr. 5 = Re Sms Cementſ4 14 130,00 B 130,00 B Die Börsen- Commission, 
do. do. 2. à 100 5 103,00 @ 103,00 G Oberschl. Lit. E. 3½ | 98,00 B 98,00 G do one 55 25 8000 5 8050 5 Kündlgungsprelse für den 7. November: 
er. Cnt.-B.-Crd. de. Lit. C. u. D. 4 101,70 8 101,70 B 640. L ar de: h 00 2 5 Roggen 131,00 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,00, Spiritus 36,25 
310004 . 8 101770 bzG 0. Leinenind..4 8 130, 130,00 B 
goth Grd.- Cre 0 2 do. Zinih.-Act.& | 6 — 
2. 3 10 | — = 101,65 b. 89 Geck. ab, | 80 
do. do. Ser. IV. 4½% — — 101,65 bz » (V» ehr Hab.) 1 92,50 etw. bz 
do. 40. Ser. V. 4 * ER 101.65 b Laurahütte....|4 aa 85,50 B 85,10 bz 
Buss. Bd.-Cred.5 | 91,50 0 91,40 6 101,65 bz Vase hb b ER 
Henckel sche Da 10450 6 W 7% TE 
Fart.-Obligat. 4½ 92,00 B 92,00 B — — 
0.-8. Eis. Bd. Obl. 5 92,00 B 91,25 6 0 4 = Bank-Discont 4 pCt. 
Ido. 3½% 99,25 B **)do. Landescultur 40% 100,69 G| do.Wilh. 1880 4½ | 101,70 B 101,65 bz Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
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Verantwortlich: F. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


